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Am 16. Februar 1917, nach der Gründung des kurz⸗ 


lebigen Königreichs Polen, ſagke ein polniſcher Abge⸗ 
ordneter im preußiſchen Abgeordnetenhauſe: 

„Wir wünſchen in Frieden und Eintracht mit den deut⸗ 
ſchen Mitbürgern zu leben; nur friedlicher und edler Wettbewerb 
der beiden Nationen kann gegenſeitige Achtung erzeugen und 
unſere Heimat zur Blüte bringen; religiöſer und nationaler 
Kampf hat unſerer Nation ſtets fern gelegen. Das Reich unſerer 
Väter iſt groß geworden durch freiwilligen Zuſammenſchluß ver⸗ 
ſchiedener Nationen: Polen, Litauer, Weißruſſen und der Deutſchen 
der heutigen Probinz Preußen, die die treueſten Bürger in der 
Nepublit Polen waren und die ſich ſogar mit Waffengewalt gegen 
die Einverleibung in Preußen gewehrt haben. Die polniſche 
Republik war ſtets ein Hort der Freiheit und ein 
Afyl für alle Verfolgten und Andersdenkenden, 
für Chriſten ſowohl wie für Juden, namentlich während der Reli⸗ 
gionsverfolgungen. Polen haben überall in Europa ihr Blut für 
die Freiheit anderer Völker vergoſſen. Gegen dieſe ſchönſte 
aller polniſchen Traditionen haben ſich die Polen ſel⸗ 


olene 


| Einzelnummer 400 Mark, 


fl 


(Poſener Warte) 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


— — 


| Bombenanſchläge in 


a In Warſchau. 

Ame, Mittwoch wurde von unbekannter Hand in einem der 
Räume des Hauſes, in dem ſich die Redaktionen der „Rzecz⸗ 
pospolita“, des „Swiat und des „Kurjer Polski“ be⸗ 
finden, eine Bombe gelegt, deren Exploſion ſtarke Zerſtörungen 
anrichteie und zwei Perſonen durch Glasſplitter verletzte. Am 
Tatort traf ſofort Polizei ein. Die Unterſuchung iſt im Gange. 
Zu derſelben Zeit bemerkte ein in Geſellſchaft des Redakteurs 
Strzelecki gehender Offizier auf den Stufen des Gebäudes, in 
dem ſich die Redaktionen der „Gazeta Poranna“, der „Ga⸗ 
zeta Warſzawska“, der „Mysl Narodowa“ und der 
„Szopka“ befinden, einen in Papier gewickelten ſchwelenden 
Gegenſtand. Nach Beſprengung mit Waſſer und nach der Auf⸗ 
wickelung zeigte ſich eine ſtarke Ladung von Pyroxylin. 

Eine folgenreiche Bombenexploſion in der 

Warſchauer Univerſität. 
Am Donnerstag 9 Uhr abends explodierte im Warſchauer 
Univerſitätsgebäude Räumen der „Bratnia 


in den 
Pomoc“ eine Bombe. Zwei Säle der Bratnia Pomoc wurden 


ten verfündigt und werden ſich auch heute nicht verſünbdigen.[ demoliert. Dem 60 Jahre alten Nrofeſſor der Stati- 


Deshalb iſt es ein Unfug, gegen uns den Vorwurf zu er⸗ 
heben, daß wir die mit uns zuſammenwohnenden Deutſchen irgend» 
wie verfolgen oder verfolgen wollen. Das wäre eine Verfündi⸗ 
gung gegen die edelſten Früchte polniſcher Kultur. Ich wiederhole 
nochmals: Wir wünſchen, als freie Bürger mit unſeren deutſchen 
Nachbarn in Frieden zu leben und nutzbringende Arbeit zu ver⸗ 
richten, anſtatt unſere Energie in dem fruchtloſen Nationalitäten: 
kampf zu vergeuden.“ 

So ſprach — Herr Korfanty, als er noch Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes war, und daß er wirklich ſo 
ſprach, beweiſt der ſtenographiſche Bericht über jene Sitzung 
(ogl. z. B.: „Die polniſche Frage im Haufe der Abgeordneten 
des preußiſchen Landtages zu Berlin. Nach ſtenographiſchen 
Berichten. Poſen 1917. Druck und Verlag der Verlage: 
buchdruckerei von Gebr. Win ie wicz“). 

Wenn Worte Taten wären 

Herr Korfanty erklärt: 

Erſtens: Nur friedlicher und edler Wett⸗ 
bewerb der beiden Nationen (der Polen und der 
Deutſchen) kann gegenſeitige Achtung und Polen zur 
Blüte bringen. % ENT 

Wenn das ſo iſt: warum ſucht man dann jetzt 
den deutſchen Wettbewerb auszuſchalten? 
Warum hat man es dahin gebracht, daß ſo viele deutſche 
Unternehmungen ihre Tätigkeit einſtellen mußten, daß ſo viele 
deutſche Kaufleute und Induſtrielle das Land verließen, daß 


ſo viele wirtschaftlich leiſtungsfähige Kräfte dem Lande ver⸗ 


loren gingen? Arbeitet man damit nicht gegen das Auf⸗ 
blühen Polens? 

Zweitens: Re 
of geworden durch freiwilligen Zuſammenſchluß verſchiedener 

ationen. 

Daraus folgt ganz klar und deutlich: Jenes Polen war 
ein Nationalitätenſtaat, nicht ein Nationalſtaat. 
Wenn das ſo iſt, und wenn Polen als Nationalitäten⸗ 
ſtaat groß geworden iſt: warum fürchtet man ſich 


davor, zuzugeben, daß auch das jetzige Polen ein 


ſowohl wie für Juden. 


Nationalitätenſtaat iſt und ſein muß? l 

Drittens: Die polniſche Republik war ſtets ein 
ſtarter Hort der Freiheit und ein Aſyl für alle 
Verfolgten und Andersdenkenden, für Chriſten 


r denn jetzt in Polen 
eine Bekämpfung „Andersdenkender“ mit derartigen Waffen, 
wie fie der „Kurjer Poznansti“ und ähnliche Blätter ver⸗ 
wenden? Iſt das keine Verſündigung gegen die ſchöuſte 
aller polniſchen Traditionen?“ 

Viertens: Es iſt ein Unfug, ge 
Vorwurf zu erheben, daß fie die mit ihnen zuſammenwoh⸗ 
nenden Deutſchen irgendwie verfolgen oder verfolgen wollen. 

Das hat Herr Korfanty gejagt. Und dem braucht nichts 
hinzugefügt zu werden. Es braucht nur noch einmal hervor. 
gehoben zu werden, was Herr Korfanty hinzuſetzte „Das 
(nämlich die Verfolgung der Deutſchen) wäre eine Verſün ⸗ 
digung gegen die edelſten Früchte polniſcher Kultur. 

Fünſtens: Die Polen wünſchen, als freie Bürger 
mit ihren deutſchen Nachbarn in Frieden zu 
leben und nutzbringende Arbeit zu verrichten, anſtatt ihre 
Energie in dem fruchtloſen Nationalitätenkampf zu ver⸗ 
geuden. ; 5 

Wenn das ſo iſt, und wenn die Deutſchen dasſelbe 
wünſchen: wie kommt 2 1 
Energie in dem fruchtloſen Nationalitätenkampf vergeudet wird? 


Wenn das ſo iſt: Warum gibt es 


— — — — — 


Beſonders lehrreich aber iſt, was Herr Korfanin am 
Schluß jener Rede ſagle, nämlich: 1 f 

„Es iſt die aberſte Pflicht jeder Regierung eines Kultur⸗ 
ſtaatez, Eintracht und Frieden unter den verſchiedenen 
Nationalitäten zu fördern und ihnen volle Freiheit ihrer 
kulturellen Entwicklung zu gewähren.“ 1 
Belſſer kann kein Deutſcher zum Ausdruck bringen, was 
die Deutſchen in Polen von jeder polniſchen Regierung, als 
er Regierung eines Kulturſtaates, erwarten müſſen, wenn ſte 
don der Vorausſetzung ausgehen, daß dieſe Regierung bereit 
iſt, die oberſte Pflicht zn erfüllen, von der Herr Korfanty 
ſo ſchön geſprochen hat — damals. 


Polen („das Reich unſerer Väter“) iſt 


gegen die Polen den 


es dann, daß gerade in Polen ſo viel 


ſtik Orzemski wurden beide Beine abgeriſſen. Pro⸗ 


neblatt 


62. Jahrgang. Nr. 116, 


Erideini 
an allen Werktagen. 
Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens.. 250.— M. 
Reklameteil. 750.— M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 250.— p. M. 
a | i „Reklameteil 750.— b. M. 
i \ in deutſcher Währung nach Kurs. 


Warſchau und Lodz. 


feſſor Orzemski wurde beim Verlaſſen der Univerſität auf einen 
eigentümlichen Geruch auf den Treppen auf erkſam und begab 
ich deshalb nach dem Keller. Inzwiſchen erfolgte die Exploſion 
und die Treppe ſtürzte ein. Der Profeſſor fiel in den 
Keller und wurde nach einem Notverband ins St. Roch⸗Kranken⸗ 
haus gebracht. Sein Zuſtand ſoll hoffnungslos ſein. 
Die Polizeibehörden haben eine ſtrenge Unter ſuchung 
eingeleitet. Auf dem Tatort trafen u. a. Staatsanwaltſchaft 
Hibner und Unterſtaatsanwalt Michalowski ein. Der Anſchlag 
auf die Univerſität hat in der Stadt Warſchau ungeheuren 
Eindruck gemacht. Der Senat der Univerſität will die Uni⸗ 
verfität auf einige Zeit ſchließen. 

In Lodz 
explodierte in den Räumen der Fachzeitſchrift des polniſchen 
Fleiſcherverbandes am Mittwoch eine von unbekannten Tätern 
gelegte Bombe. Es ſollen 40 Scheiben geſprungen fein. Menſchen⸗ 
opfer waren nicht zu beklagen. 


Schutz der gefährdeten Redaktionen. 


Nach einer Meldung des „Dziennik Poznanski“ ſollen die von 
den Bombenanſchlägen betroffenen Redaktionen Schutzmannſchaftey 
erhalten haben, die weitere Anſchläge unmöglich machen ſollen. 


— 5 


Diie Kabinettsfrage. 


Die Haltung der Piaſten. 

Nach einer Meldung des „Przeglad Poranny“ ſoll in einer Vor⸗ 
ſtandsſitzung der Piaſtenpartei beſchloſſen worden ſei, dem Sejm- 
klub bei der Abſtimmung über den erwarteten Mißtrauensvotums⸗ 
antragfreie Hand zu geben. on 


Die Nationale Arbeiterpartei 


bat in ihrer Mittwochſtzung beſchloſſen. für das Haushalts werden. Hervorgehoben zu werden verdient, daß der Abg. P 


proviſortum zu ſtimmen und der 
trauensvotum zu geben. 


Ausſchluß eines Parteimitgliedes aus der Piaſten⸗ 


Regierung Sikorski ein Ber⸗ 


Beratungen über das Agrarreformminiſterium. 

In der Mittwochſitzung der vereinigten Sejmausſchäſſe 
far Berwaltungsfragen und für Fragen der Land⸗ 
wirtſchaft wurde der Gefepentiwurf, über die Bildung eines 
Miniſteriums für Fragen der Agrarreform angenommen. Darauf 
deſprach man den Geſetzentwurf über den Tätigkeitsbereich des 
Agrarreformminifteriums. Es wurden die erſten beiden Artikel an- 
genommen. Die Ausſprache wird in der nächſten Sitzung fortgejebt 
. Ponia⸗ 

towsti von der Wyzwoleniegruppe den Antrag ſtellte, 
daß die Boden ⸗Parzellierung nur vom Staat und 
nicht von Privatgeſellſchaften durchgeführt werden ſolle. Der Antrag 
erlangte keine Mehrheit. Gegen ihn ſtimmten die Abgeordneten der 


5 gruppe. 8 Rechtspartelen und der Piaſten. Der Antrag fiel mit 28 geger 
7 In der Don nerstagtagung der Piaſtenpartei, an a 0 3 55 
22 
teilnahmen. auch die Halt er Partelorgane de... 99 mute . . i 
ſprochen. Der Redakteur der Gazeka Ludowa“, die den Ge⸗ * en ee Oraubenger Stadtpräſidenten vom 23. Mai, 
scharf e el ung mit den Rechtsparteienſdie ſich auf ein Dekret der Wojewodſchaft Pommerellen 


inbig 

eka t hat. der frühere Abgeordnete des verfaſſung⸗ 
gebenden Sejm und des Wilnaer Selm, A 1175 A1 08 5 
aus der Partei ausgeſchloſſen. i EM 


vom 11. Maı ftäßt, wurde der Deutſchtumsbund Graudenz 
eſchloſſen. Diefe Maßnahme beruft ſich auf den Paragraphen? 
es Bereinsgeſezes vom 19. April 1908. 


Die Kommuniſtenunruhen im Ruhrgebiet. 


Plünderung von Lebensmittelgeſchäften. 
In Gelſenkirchen . 


kam es 
zwiſchen Kommuniſten einerſeits und dem ſeit der e 


etzten 
Selbſtſchutz und der Feuerwehr andererſeits. Die Be⸗ 


Selbſt⸗ 
heftiger Kampf, 
9 


Papiere auf den Hof warfen und anzündeten. i 
In der Wirtſchaft. Müller, wohin ſich einige Selbſtſchutzleute 
geflüchtet batten, wurde alles beſchädigt, die Selbſtſchutleute auf 
das schwerste mißhandelt. Um 10 Uhr beranſtalteten die Kemmu⸗ 
niſten eine Maſſenverſammlung. in der die Richtlinien für die 
nächſten Tage feſtgelegt wurden.“ a { 
Die Zahl der Toten iſt bisher auf 5, die der Verwundeten 
auf 60 feſtgeſtellt, von denen wohl noch einige ihren ſchweran Vers 
wundungen erliegen werden. Die Erregung in der Stadt iſt groß. 
Man fieht-dem morgigen Tage mit Schrecken entgegen, da Feuer⸗ 
wahr und Selbſtſchutz aus der Stadt vertrieben, Gelſenkirchen voll⸗ 
ſtändig ohne Schutz und gegenwärtig in der Hand der Kommu- 
niſten iſt. Der ganze Vorgang in allen ſeinen Einzelheiten be⸗ 
weiſt, daß die Aktion der Kommvniſten wohl organiſiert 
und vorbereitet geweſen iſt. Kr ae EN 
Als bei den Kämßfen ein Auto der Feuerwehr zu dicht bei 
einer franzöſiſchen Wache vorbelfuhr, gab die Wache aus Nervo⸗ 


hervorragen 


ſität, weil ſie ſich bedroht fühlte, eine Salve in die Luft ab. 
Een Keel hen un we einen Kolbenſchlag auf den Kopf. 
n i dune In Dortmund 

machte ſich am 28. abends wieder eine gewiſſe Erreg ung bemerk⸗ 
bar. Die Erwerbsloſen zogen geſchloſſen nach ihren Verſamm⸗ 
lungslokalen. Zu gleicher Beit hielten die Kommuniſten eine 
öffentliche Verfammlung ab, in der zum General⸗ 
ſtreik aufgerufen wurde. Doch wurde betont, daß die Streik⸗ 
bewegung nicht auf den Dortmunder Bezirk beſchränkt bleiben 
dürfe, ſondern auf ganz Rheinland und Weſtfalen ausgedehnt 
werden müſſe. Nach der Verſammlung kam es nur zu einigen 
kleineren Zwiſchenfällen. Die Haltung der kaum etwas über 
200 Mann 1 blauen Polizei in Dortmund wird als 
bezeichnet. : 

i Auch in Bochum 


verſuchten die Kommuniſten die er Streikparole durch⸗ 
uſetzen. In einer von 8000 Mann beſuchten Verſammlung wur⸗ 
en die Dortmunder Forderungen verteidigt und der Streik für 
ganz Rheinland und Weſtfalen in Ausficht geſtellt. N 


Die Bergarbeiterverbände, 


darunter auch die polniſche Berufs vereinigung, nahmen 
ſcharf gegen den Kommunismus Stellung. In einem Aufruf er⸗ 
klären fie, daß durch eine ſyſtematiſche Zerſetzungsarbeit ruf fi« 
ſcher Sendlinge verſucht werde, die Kraft der Gewerkſchaften 
und Organiſationen zu ſchwächen. In Frankreich und Italien ſeien 
infolge der kommuniſtiſchen Ausſchreitungen die ſozialiſtiſchen 
Organiſationen faſt völlig zerſtört. Dort herrſcht der Faſzis ⸗ 
mus als Ergebnis des kommuniſtiſchen Kampfes. 
Vor allem die Geſchäfte der franzöſiſch⸗belgiſchen Gewaltpolitif 
und der Militariſten werden durch die Kommuniſten beſorgt. 


Ermordung eines deutſchen Kommuniſten 
durch Franzoſen. 


Bei der Berſammlung der kommuniſtiſchen Jugend in Eſſen am 
Pfingſtſonntag wurde man auf zwei Perſonen aufmerkſam die ſich 


che auffällig benahmen. Es entſtand der Verdacht. daß fie ſich als 


Spitzel in die Verſammlung einſchlichen. Man ſuchte die beiden aus 
dem Saal hinauszudrängen. Plötzlich zog einer der beiden einen 
Revolver und feuerte mehrere Schüſſe ab, wodurch ein junger 
Mann aus der Verſammlung getötet wurde. Der 
Täter ſuchte mit feinem Begleiter zu entkommen. Einer von den 
beiden wurde noch im Saalbau ergriffen und verprügelt. Der andere 
wurde auf der Straße eingeholt und niedergeſchlagen. In den Taſchen 
der beiden and man franzöſiſche Auswei papiere. Beide 
wurden zum Kohlenſyndlkat gebracht. — Sonſt ſchienen die Fran⸗ 
zoſen immer der Meinung, daß die Beſtrebungen der Kommuniſtey 
ihren Plänen förderlich ſeien. D. Schriftl.. 


Der deutſche Kommuniſt Höllein noch immer in Haft. 
Der deutſche kommuniſtiſche Abgeordnete Höllein und der 
franzöſiſche Kommunist Peri, die ſeit Anfang Mai im Hunger⸗ 
ſtreik ſtehen, wurden in ein Pariſer Hoſpital übergeführt, 
da ihr Geſundheitszuſtand zu Beforgniſſen Anlaß gab. 


5 


Zwei deutſche Interpellationen. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und anderer Abgeordneter von der deutſchen 
Bereinigung im Sejm an den Herrn Innenminiſter betr. das Verbot 
von deutſchen Theatervorſtellungen in Soldau. 


Für den 15. April d. Is. hatte die deutſche Bühne in Thorn 
eine Theatervorſtellung mit dem Luſtſpiel in 3 Akten „Das Ex⸗ 
temporale“ von Hans Sturm und Moritz Färber vorbereitet. Am 
10. April d. Js. wurde ſeitens Soldauer Bürger deutſcher Natio⸗ 
nalität beim giſtrat in Soldau unter Überreichung des Textes 
des aufzuführenden Stückes die eff bg 8 5 erg nach⸗ 

ſucht; am 18. April d. Is. erfolgte das Verbot der Auf⸗ 
füszung eitens des Herrn Staroſten von Soldau mit 

Begründung, daß auswärtigen Darſtellern die 
Genehmigung zur Aufführung von Theaterſtücken 
nicht erteilt werden könnte. Die Angabe, auf Grund 
welchen Geſetzes die rg Hr erfolgte, fehlte. Die deutſche Bühne 
aus Thorn iſt eine freie Vereinigung von Dilettanten, die Theater ⸗ 
aufführungen nicht berufsmäßig betreibt. Die Mitglieder unter⸗ 
tehen ſich der Arbeit und Mühe aus Liebe zur Kunſt und zur 
Pflege deutſch⸗völkiſcher Kultur, die der deutſchen Minderheit in der 
Verfaſſung gewährleiſtet iſt. 


Wir fragen daher den Herrn Miniſter des 


Innern: 


| einen Stich 


1; 84 ihm dieſe Maßnahme des Herrn Staroſten in Soldau 
ekannt? 
2. Iſt er bereit Anordnungen zu treffen, daß in 
kunft Verbote von nachgeordneten Behörden zur Ver⸗ 
anſtaltung deutſcher Theatervorſtellungen unterbleiben? 
Warſchau, den 23. Mai 192g. 
Die Interpellanten. 


Interpellation 


der Abg. Pieſch, Frang und der übrigen Mitglieder der Deutſchen 
Bereinigung im Sejm, an den Herrn Miniſter für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge wegen der Auflöſung der in Bielitz ſeit der 
Regierungszeit der Rada Narodowa dla Slaska Cieſzyaskiego und 
der alliierten Plebiszitkommiſſion beſtehenden Penſionsamtsſtelle 
zur ſelbſtändigen Durchführung der Angeſtelltenpenſtonsverſicherung 
im Teſchener Teil der Wojewodſchaft Schleſien. 

Der Herr Miniſter für Arbeit und ſoziale ars hat mit 
1 undatierten Reſkripte vom April 1923, Nr. 660% VII mit 
m 1. Mai 1923 die Auflöſung des in Bielitz ſeit der Regierungs⸗ 
it der Rada Narodowa dla Slaska Cieſzynskiego und der alliierten 
Plebisgittommif ion beſtehenden Penſionsamtsſtelle zur ſelb⸗ 
ſtändigen Durchführung der Angeſte e im 
Teſchener Teil der Schleſiſchen Woj cha re bei» 
9 Geſchäfte durch die Lemberger Pen ſtalt an⸗ 
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Der Teſchener Teil der Wojewodſchaft ift troß des Pariſer 
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ö Anſtoßes. 


+ Voſener Tageblatt. >. 


Arbeit und ſoziale Fürſorge nicht die Berechtigung auf Grund 
dieſes Geſetzes ſolche drakonſſche erfügung zu erlaſſen. 
Die Unterzeichneten ſtellen deshalb die An⸗ 


frage: TE 

1. Sit der Herr Minifter auf Grund des vorliegenden Sach⸗ 
verhaltes entſchloſſen die unſeres Erachtens nach irrtümlich 
e vom April 1923, Nr. 660% VII zurück⸗ 
uziehen 

2. Iſt der Herr Miniſter geneigt, in kürzeſter Zeit 
eine Verordnung zu erlaſſen, die die Ausnahme⸗ 
ſtellung der in der Wojewodſchaft Schleſien beſtehenden 
Sozialberſicherungsanſtalt Sitz Königshütte anerkennt? 

8. 25 der Herr Miniſter geneigt in kürzeſter Friſt den An⸗ 
ſchluß der im 128 öfterr. ſchleſiſchen Teile gelegenen 
Privatbeamten - Penſionsverſicherungsanſtall für das 
Teſchener Schleſien an die Sozialverſicherungsanſtalt, Sitz 
Königshütte, anzuordnen? 

Warſchau, den 23. Mai 192g. 

Die Interpellanten. 


Aus den Sejmausſchüſſen. 


In der Donnerstagsſitzung des Sejmausſchuſſes für Handel 
und Induſtrie berichtete Abg. Rudnicki von der Binftenpartei den 
Geſetzentwurf über die Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. Es wurde der Grundfatz angenommen. 
daß die Höhe des Anteilkapitals nicht durch das 
Geſetz beſchränkt wird. Als Minimum des Anlagekapftals 
wurde die Summe von 2000 Ztoty beſtimmt. Nach der Ausſprache 
wurden die erſten 5 Artikel angenommen. Es wurde dann ein 
Unterausſchuß gewählt, der die weiteren Artikel des Entwurfs einer 
gründlichen Überprüfung unterziehen ſoll. In dieſen Ausſchuß wur⸗ 
den die Abgeordneten Rudniekl, Cheimonski. Seyda, Wislicki. Dunin, 
Piechockt und Dymowski gewählt. 

Der Unterausſchuß für den Wiederaufbau des 
Landes beſprach in ſeiner Donnerstagsſitzung die Tätigkeit 
der Generalaufbaudirektion. Nach 
im Beſitz des Ausſchuſſes befindlichen Materials ſetzte eine Diskuſſion 
ein, die mit der Annahme folgenden Antrages endete: „Der 
Unterausſchuß bemerkt, daß die bisherige Wiederaufbau⸗ 
aktion nicht die gewünſchten Reſultate gezeitigt 


hat. Er erllärt deshalb, daß n Anderungen 
e 


im Wiederaufbau in der Richtung verlaufen müßten, daß ſie die 
Wiederaufbauaktion in eine im Intereſſe der Staats⸗ 
finanzen erwünſchtes Fahrwaſſer gebracht wird.“ 
Der Unterausſchuß erkennt die Notwendigkeit, zu einer anderen 
Form der Staatsbeihilfe überzugehen. 


Die Slotnbons. 


Der Emiſſionspreis der ſechsprozentigen Ztolybons Serie IA, 
IB und IC iſt mit Gültigkeit vom 24. Mat auf 8500 Mark für den 
Hloty feſtgeſetzt worden. 

Der Aprilertrag der Zlotybons, 


Die Ziotybons Babe im Monat April mehr als hundert Milliarden 
. eingebracht. Man erwartet für Mat eine bedeutende Ver⸗ 
mehrung. 


Wieder ein Preſſeprozeß. 


Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ berichtet: 
Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts Stargard hatte 
ſich am 22. Mai der frühere Hauptſche leiter der 
„Deutſchen Nachrichten“, rr Alfred 


0 
verantwortlicher iftleiter redigiert. Die A e richtete 
ſich gegen — ehe während des Wahlkampfes 


Naehe entſt ). 
ruck eines Artikels aus der in Lemberg erſcheinenden „No⸗ 
win Codzienne“ mit der Überſchrift „Die Ukrainer für die 
ifte 16“, 2, um einen Wahlaufruf des „Zentralwahlkomitees des 
— je A %% de a ee 5 uc hen 
eiſtaats“, 3, um einen Arti über] en „Deut Wähler: 
vb im Kreiſe Putzig“ und 4. um einen Wahl ⸗ 
aufruf an die deutſchen Wähler in Pommerellen, bei der 
Senatswahl für die Liſte 7 zu e In letzterem Fall war 
der Ausdruck angeblicher Formfehler“ Gegenſtand des 


Der Angeklagte wies zunächſt darauf 12 daß die inkrimi⸗ 
nierten Artikel kurz vor den Parlamentswahlen zum Abdruck ge⸗ 
langten, einer Zeit, wo bekanntlich die politiſchen Wellen hoch zu 


öfter, Penſionsverſicheru vom 10. Juli 1921 hund» gehen pflegen und die öffentlich ausgeſprochenen Worte leichter 
gemacht und verpflichtet las. nicht N den mehrerwähnten . aus dieſem Grunde müßten ſie im denkbar 117 
polnift Gebieten. Es hat demnach auch der Herr Miniſter für] deſten Lichte erſcheinen. Dann beftritt der Angeklagte enk“ 


Frau Elſe. 


Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(29. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Wer weiß, ob das Leben uns jemals wieder zufammen- 
lic ſagte er zu der jungen Frau. „Da will ich heute noch 
ie Erinnerung erſtehen laſſen an den Stundenball in der 
eee Aula, wo Sie und uns alle gleich durch Ihr Tanzen 

ezauberten. Erinnern Sie ſich noch??? 

„Es blieb der einzige Ball in meiner Mädchenzeit,“ er⸗ 
widerte Elſe, „den vergißt man nicht.“ 

Der Großherzog war kein geübter Tänzer, aber mit Frau 
Elfe nicht tanzen zu können war eine Unmöglichkeit; unwill⸗ 
kürlich teilte ſie ihrem Partner etwas von ihrer Begabung 
mit, die jeden Nerv bei ihr beſeelte. Die Kavalleriekapelle 
ſpielte einen feurigen Walzer. Am liebſten hätte der Fürſt 
ſie nicht mehr losgelaſſen: in Ewigkeit hätte er weiter mit 
ihr durch den Saal ſchweben mögen. Die anderen Paare hatten 
ſich zurückgezogen, ſolange der Fürſt tanzte. 

Elſe wurde der Mittelpunkt des Feſtes, die Auszeichnung, 
mit der der hohe — fie behandelte, fiel allgemein auf. Ir⸗ 
gend jemand ſprach von einer 23 Bekanntſchaft, und 

ſie in Freiburg von ihm den Namen „Schneewittchen“ 
bekommen hätte. Ja, wirklich: Sie ſah aus wie das holde 
Königskind im Märchen. Der glänzende Atlas unter 
dem koſtbaren Spitzenkleid ſchimmerte nicht fo ſchneeig wie 
ihre alabaſterweiße Haut, und leer wie Ebenholz war der 
lockige Scheitel, den nur eine blaſſe Roſe ſchmückte. Wie be⸗ 
lebt is heute war, wie ſie plaudern konnte; fie blühte ja or- 
dentlich auf unter dem Strahl der Fürftengunft! 

Rainer hörte manche dieſer Bemerkungen; fie gaben ihm 


wurde der Großherzog nach ſeinen Wünſchen gefragt; er be 
Arent daß neben den höchſten Würben wiege a ſeine 
ebenswürdige Wirtin ihren Platz erhielte. 


ins Herz. Bei dem Abendeſſen an Heinen Tifchen | jich 
Die Damen fuhren im geſchloſſenen Wagen mit Rainer und 
Nacht“ ſagen, aber 
das litt der Rittmeiſter nicht. — Jetzt müſſe noch geſchwatzt 


Rainer trat neben Elſe, die ihn mit ihrem frohen Kinder⸗ 
lächeln grüßte. 

„Freuſt Du Dich ſo ſehr auf das Mahl?“ fragte er etwas 
vorwurfsvoll. Du ſiehſt ſo heiter aus!“ 

„Ich hatte auch einen ſehr hübſchen Gedanken.“ 

„Darf man ihn erfahren?“ 

„Eigentlich hat man“ es heute nicht verdient, weil, man“ 
ganz grundlos verſtimmt iſt; aber Gnade geht vor Recht; 
ich freue mich fo in der Gewißheit, daß von morgen an endli 
Ruhe eintritt und wir nicht mehr im Muſizieren geſtört werden.“ 

„It das wirklich war?“ Über ſein ernſtes Geſicht flog 
ein frohes Leuchten. Das war das Liebſte, was Du mir ſagen 
konntest!“ Sein Blick ruhte fo innig auf ihr, daß fie in plög⸗ 
licher Verwirrung die Augen niederſchlug. 

„Wie ſeltſam biſt Du heute, Rainer! 
Schneewittchen, ich 


Du ſollſt nur für Deinen Bruder da ſein.“ 

Der warme Ton ſeiner tiefen Stimme, das zärtliche Licht 
in ſeinen Augen hüllte ſie in eine roſige Wolle 
und Duft. Es war ein wunderſchönes Feſt heute 

Dias war auch die allgemeine Empfindung. 
Blumenwalzer häuften ſich die blühenden Sträuße ſo 
auf Elſes Platz, daß ſie die Fülle nicht mehr bergen konnte. 

„Biegeleben, Sie müſſen ſich einen Waſchkorb geben 
laſſen und darin die Zeugen der Triumphe Ihrer Frau Ge⸗ 


abend! 


Kenntnisnahme des] hand 


von Glück ſein 


Im letzten 


0 


— 


ſchieden, bewußt unwahre oder entſtellte Tatſachen verbreitet 
zu haben. Er wäre im Gegenteil davon überzeugt geweſen (und 
müßte es ſchließlich ſein), daß die behaupteten Dinge nicht i 
Widerſpruch zur Wahrheit ſtehen. Sollten trotzdem Tatſachen 
unterlaufen ſein, welche ſich nicht beweiſen ließen, ſo käme dan 
nur Fahrläſſigkeit in Frage, und für diefe Eventualitä 
nehme Angeklagter die Wohltat des § 21 Abſatz 2 des Preſſe⸗ 
geſetzes in Anſpruch, der beſagt, daß verantwortliche Redakteure 
ſich von der Beſchuldigung der Fahrläſſigkeit durch Nennung d 
Vordermannes befreien. Letzterer iſt der Verfaſſer oder 
Einſender, mit deſſen Einwilligung die Veröffentlichung geſchehen 
iſt. Einen Vordermann nachweiſen heiße, durch geeignete Beweis⸗ 
mittel dem Richter glaubhaft machen, daß die als Vordermann 
bezeichnete Perſon die Verantwortung für den inkriminierten 
Artikel zu tragen hat. Von ſeiten des Angeklagten wurden für 
drei Fälle auch derartige Vordermänner namhaft gemacht. 
Seitens des Verteidigers, Herrn Rechtsanwalt Jacobſon, wurde 
außerdem der Beweisantrag geſtellt, den Verfaſſer des Putziget 
Artikels, Herrn Dr. Krull in Dirſchau, darüber zu vernehmen, 
daß er dem Angeklagten auf ſeine Frage ausdrücklich ver?! 
ſichert habe, daß die im genannten Artikel erwähnten Behauß“ 
tungen erweislich wahr ſeien, Herr Loake alſo unmöglich 
wiſſentlich unwahre oder entſtellte Tatſachen über die Putzi⸗ 
ger Wählerverſammlungen verbreitet habe. Nach längerer Be 
ratung wurde dieſer Antrag leider wider Erwarten abgelehnt. 
In längerer Rede ſuchte nun der Staatsanwalt darzu? g 
tun, daß der dolus aus $ 131 in allen vier Fällen feſtgeſtellt jei; 
er beantrage demzufolge eine Geſamtſtrafe von ſech 
Wochen Gefängnis. Der Verteidiger machte ganz beſonders 
darauf aufmerkſam, daß ein Verſtoß gegen § 131 juriſtiſch ſchwer 
nachzuweiſen ſei. Er zog auch den § 20 des Preſſegeſetzes heran, 
welcher u. a. beſagt, daß bei einer periodiſchen Druckſchrift dern 
verantwortliche Redakteur zu beſtrafen iſt außer dann, wenn dur 
beſondere Umſtände die Annahme ſeiner Täterſchaft ausgeſchloſſeg 
iſt. Das träfe hier zu. Wenn das Gericht überhaupt zu eine 
Verurteilung käme, ſo könne es ſich nur um eine Geldſtrafe 
ndeln. ; 
Nach verhältnismäßig kurzer Beratung verkündete der Vor 
ſitzende folgendes Urteil: Der Angeklagte wird wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 181 St.⸗G.⸗B. in zwei Fällen (Ukrainer⸗Artikel 
und Aufruf des Zentralwahlkomitees) zu vier bzw. zwei Wochen 
efängnis verurteilt. Wegen des Putziger Artikels erfolgte 
Verurteilung wegen öffentlicher Beleidigung des Putzi⸗ 
ger Staroften (weshalb aber nicht Anklage erhoben war) zu 
einer Woche Gefängnis. Wegen des Ausdrucks „angeblicher 
Formfehler“ erfolgte Freiſprechung. Die Geſamtgefängnisſtrafe 
wurde auf ſechs Wochen feſtgeſetzt. — Gegen dieſes Urteil iſt Revi⸗ 
ſion angemeldet. 
Neues Verbot einer Danziger Zeitung. N 
Dem „Danziger Volksblatt wurde das Poſtdebit für 
Polen entzogen mit der Begründung, daß dieſes Blatt ſeit längerer 
Zelt Aufſätze veröffentlicht, die die Verhältniſſe in Polen in falſchem 
Lichte daritellen, und Nachrichten über Polen verbreitet, die der Wahr ⸗ 
heit nicht entſprechen. 5 


Aus der polnischen Preſſe. 
Noch ein deutſcher Schulze. 

Der „Kurier Pozn.“ teilt in ſeiner Nr. 116 entſetzt mit: 

„Nicht nur in Paczkowo im Kreiſe Poſen⸗Oſt iſt das Schulzen⸗ 
amt in den Händen eines Deutſchen. Der Kreis Pofen-Oft hat noch 
mehr ſolcher glück ſcher Gemeinden. In Glömieniec, dicht bel 
Poſen, wurde am Sonntag. dem 13. Mai, der Deutſche Brauet 
zum Schulzen gewählt. Wohl mit deutſchen Stimmen? Durchaus 
nicht. In der ganzen Gemeinde find nur drei deutſche Anſiedlungen; 
eine von dieſen drei Familien war außerdem nicht ſtimmberechtigt, da 
ſie neu zugezogen war Und trotzdem erhielt der Deutſche Brauer 4 
von 32 abgegebenen Stimmen (die Beteiligung war ſchwach! 15. 
Der polniſche Kandidat, Bielinski, erhielt 14 Stimmen, drei Stimmen 
waren ungültig. So wurde mit einer Stimme Mehrheit der Deutſch⸗ 
zum Schulzen gewählt.“ \ 


die Schweizer Antwort an Ejchitjcherin. 


Der Schweizer Bundesrat erklärte in einer Note an Tſchi⸗ 
rin, in Beantwortung der Vorwürfe der Tſchitſcherinſchen Note, 

daß die * Delegation ſich ihren offiziellen Charakter ſel bſt 
zugeſchrieben habe und ſonſt von keiner Seite anerkannt 
ee ſei. Die Delegation hätte unter dieſen Umſtänden keinen 
nſpruch gehabt auf beſonderen Schutz. Die Mburteilung des 
Mörders werde auf geſetzlichem Wege von den ſchweizer Behörden 
vorgenommen werden. Die Regierung werde r keinen fremden 


Druck dabei berückſichtigen. f 
Nach Lauſanner Meldungen dürfte die Unterſuchung wahr⸗ 
ſcheinlich zur Verhaftung eines bekannten Ruſſen in Bern führen. 
Die Schweizer Polizei fon die Überzeugung gewonnen haben, daß 
der Mörder Worowskis in engen Beziehungen zu einer Organi⸗ 
ation früherer ruſſiſcher Offiziere ſteht und daß 
ieſe Organiſation über große Mittel bei einer Genfer Bank ver⸗ 


fügt. 


werden; und 
ſo gemütlich. | 

Die Mama beforgte fofort die ſilberne Kaffeemaſchine 
und nahm fic nicht einmal Zeit, ihr Kleid zu wechſeln: der 
Hausherr durfte nicht warten. 7 

Er lag recht bequem im Lehnſtuhl und zwang ſeine Frau, 
auf ſeinen Knien zu ſitzen. — Ehren und Bewunderung ſind 
heute abend genug auf Deinen Schwarzkopf gehäuft worden, 
Du wunderliches kleines Ding,“ ſagte er. „Jetzt möchte ich 
einmal hören, wie ſie über mich herziehen, die Weiberchen 
natürlich nur! Der Platz am Tiſch Seiner Königlichen Hoheit, 
den Roſenſtrauß, den er Dir brachte, gönnt Dir doch keine. 
Und dabei iſt es Dir im Grunde Deiner Seele fo ganz gleich“ 
gültig, nicht wahr?“ a 

„Vollkommen! Die ſogenannte Bewunderung ebenſo 


ſeinen ſchwarzen Kaffee wollte er haben; das war 


| möchte Dich in den gläfernen Sarg |wie der von Dir vermutete Neid.“ 
ſchließen, daß niemand mehr zu Dir heran kann, keiner mehr 
mit Dir tanzen. Du ſollſt nicht allen anderen Leuten gehören, ein 


Er zupfte ſie am roſigen Ohr. „Ja, ein Querkopf biſt Du 
mal; weiß Gott, ich hab's ſchwer genug bei Dir: immer 
mußt Du etwas anderes wollen als andere Frauen!“ 
„Wie ſchön iſt es, eine ſo innerlich ſelbſtändige Natur zu 
bei ſolcher Jugend!“ warf Rainer ein. 

Frau von Biegeleben, die ihrem älteſten Sohn eine zweite 
Taſſe Kaffee brachte, erſchrak vor dem Blick heißer Bewun⸗ 
derung in Rainers Augen und dem Ausdruck noch unbewußter, 
aber grenzenloſer Hingabe, mit dem die junge Frau ſeinen 
Blick erwiderte. 

Der Ritt meiſter gähnte herzhaft; er hatte noch mehrere 


mahlin in den Wagen tragen laſſen,“ rief ihm der Vorkänzer zu, Kognaks getrunken. Er griff nach der Flaſche, um ſich das 
„Geht leider nicht,“ lachte Hans-Otto. Er war zufrieden, biete Gläschen einzugießen, aber Rainer zog fie ihm mit 


jo gefiel ihm feine Frau: weshalb konnte 
vergnügt ſein? „Ich muß jetzt Seine Königliche Hoheit nach 
Hauſe fahren. Mein Bruder kann die Blumen beſorgen.“ 
auch, zu Hauſe angelangt, gleich in ſein Zimmer zurück. 


wollten einander auch gern ſofort „Gute 


Der Großherzog verließ das Feſt etwas früher; er zog mußt, wenn ich den Jimbo zum 


fie nicht immer fo |jchnellem Griffe fort. 


„Du haft reichlich getrunken. Dicker, vergiß nicht, daß Du 
morgen früh noch die n . mit mir abgaloppieren 
Damenpokal reiten ſoll.“ 
Der Rittmeiſter brummte noch etwas Unverſtändliches, 
fügte ſich aber merkwürdigerweiſe. 
Dann begaben ſich alle zur Ruhe. 
Cortſetzung folat.) 


* 


— n —— 2 — — 
Unter den neutralen Hiſtorikern find zwei Richtunß 
gen hervorgetreten: die einen lehnen den Beſuch des Kongreſſes 


2 3 in Höhe von 392216000 und der Bei skoſte v 
Baldwin bildet ein Kabinett. 2448 145 000 Goldmark verblieben zur Berteilung "inter die Alleen 
| Nach der Ernennung Baldwins zum Miniſterpräſidenten ſtand 2343875 000 Goldmark. ab, während die anderen erklären, daß gerade Neutrale ihn be 


> 5 D fi 3 * 1 se. 2 * » 2 2 2 
| * e eee Ref ob Lord un den Poſten des gl. ee 9 5 —— 1 gu Te i damit fie unerfreuliche Dinge auf ihm verhindert 

5 miniſters unter Baldwin zu behalten beabſichtigte. Lord kommiſſion 1 728 803 000 Goldmark. der ſich wie folgt verteilt. Rück⸗ Den klarſten Standpunkt hat der Mailänder Hifto: 

son ſoll feine Übergefung als Premier als ſchwere Zurück⸗erſtattung der Vorſchüſſe von Span 238 771 000, Beſetzungskoſten ri ker Prof. Barbagallo eingenommen E hat i bei 
lebung empfunden haben. Sein Zurücktreten hätte aber die 1261001 000, verfügbarer Saldo 291031 000 Goldmark. — Wie man | überfchrift Un 8 quasi „ internazionale- us offenen 
hefiiche Außenpolitik vor große Schwierigkeiten geſtellt, denn ſieht war die haßerfüllte Kammerrede des Herrn Dubois, des Brief an den Vorſizenden des Kongreſſes im „Corriere dell 
* C ur gon hätte drei unerledigte Fragen von größter Wichtig⸗ > Haas Präſidenten der Neparationsfommiliten. durchaus auf] Sera“ veröffentlicht, in dem er die ganze Unwahrheit des Unter 
det ungelöſt hinterlaſſen, nämlich die deutſch⸗franzöſiſchenſed abr het aufgebaut. Hatte er doch behauptet. daß nehmens mit Entſchiedenheit bloßlegt. Er hebt hervor. daß mi 

eziehungen, die Beziehungen zu Rußland und Deutſchland überhaupt noch nichts gezahlt habe. Die] dem unglücklichen Unternehmen der Weltkrieg nun auf das Gebiel 
ben Sriedensfäluß bir Piet. De Dani au Schriſtleitung. e eg n 80 750 und 1 nachdrücklich daran 
e fab beſitzt, wä ; 5 755 3 2 aß gerade die Deutſchen die wichtigſten hiſto⸗ 
F die Cage im Orient, g e Sr 
u Meinung und die Preſſe Lord Curzon denkbar erleichtert, Die Brücke bei Adrianopel vom Blitz in die früher hend — dentſchen Wiſſenſchaſt —— 1 De 
Er Amt zu behalten. Baldwin wurde in der Preſſe, um Curzon a Luft geſprengt? dammen wollen oder ſollen. Das ganze häßliche Unter⸗ 
5 ſchonen, weniger herzlich begrüßt, als es dem allgemeinen Wie „Reuter“ aus Athen amtlich meldet, iſt die Brücke, die[ nehmen beurteilt er als Freiheitsunterdrücung und 
empfinden entſprach. Jedenfalls hat ſich Lord Curzon jetzt offi⸗] Adrianopel und Karagatſch verbindet nicht, wie geſtern gemeldet. von als Verletzung der Reinheit der Wiſſenſchaft. Aus 
ziell zur Übernahme des Außenamtes im Kabinett Valdwin bereit] den Türken vorſätzlich in die Luft geſprengt worden, ſondern fie war Rom iſt, wie berichtet wird, nur ein Hiſtoriker in Brüſſel er⸗ 
erklärt. Nach wie vor iſt mit einer gewiſſen überragenden Stel-] ür alle Fälle unterminiert und it während eines Gewitters, an» ſchienen. \ > 
lung des Außenminiſters im englijden Kabinett zu rechnen. IJmjibeinend infolge Blitzſchlage s im die Luft ger], Auch in der Schweizer Preſſe iſt an dem Kongreß 
Abrigen find bereits feftgelegt: Lord Derby als Kriegsminiſter, flogen. Die Brück: dient nicht dem Etſendahnverkehr. S : zent 
—— — es j —_ Die „Dtſch. Allg. Zig.“ macht beſonders auf eine eigentümliche 

2 ür Luftſchiffahrt. Die Wahl des Schatz⸗ 5 
kanzlers macht Baldwin Schwierigkeiten. Sir Robert Horne Sowjetrußland. 
Neue Außenhandelsbeſtimmungen. 
Die Sowjetregierung hat neue Regeln über die Feſt⸗ 
ſetzung von Ein⸗ und Ausfuhrkontingenten und 


Rei aufmerkſam. 
22 * i er Urfranzoſe Bl St b der jeit 
Ion dieſe Stellung abgelehnt haben. Er müßte, um wieder ein der Sar e e ee 
Staatsamt anzunehmen, große finanzielle Opfer bringen, 3. B. geworden iſt, hat franzöſiſche Hiſtoriker in Bewegung geſetzt, um 
Er neue Stellung als Aufſichtsratsmitglied der Suezkanalgeſell⸗ bei ne 2 475 ir Begr * dun 9 einer „Internatio⸗ 
zaft aufgeben. Man ſpricht auch von einem Eintritt Lord Robert z { nalen Zeitſchrift für Wirtſchaftsgeſchichte“ durch⸗ 
ecils und Auſten Chamberlains in das Kabinett. die Erteilung von W ußenhandelslize ngen erlaſſen, zuſetzen, von welchem „internationalen“ een natür⸗ 
In Londoner bolitiſchen Mreifen ir man der Ansicht, baß welche die bisherigen einſchlägigen Verordnungen ſyſtematiſieren lich wiederum die Deutſchen ausgeſchloſſen fein 
Baldıv 1 = 8 8 bie der 1 und einige Neuerungen bringen. Die feſtgeſetzten Ausfuhrkontin⸗ſoellen. Dieſer Kampf richtet ſich gegen die „Vierteljahrsſchrift 
5 in im großen und ganzen die Politik ſeines Vorgängers gente werden von dem Außenhandelskommiſſariat und ſeinen für Sozial⸗ und Wirtſchaftsgeſchichte“ (Verlag von Kohlhammer 
eibehalten wird. Man kann immer wieder hören, er beſitze auch] lokalen Organiſationen unter den Staatsorganen, Genoſſenſchaften lin Stuttgart), welche eine wahrhaft internationale Zeitſchrift iſt, 
als Perſönlichkeit große Ahnlichkeit mit Bonar Law. und zu Ausfuhroperationen berechtigten gemiſchten Geſellſchaften inſofern fie von jeher Mitarbeiter aus allen Kulturſtaaten ger 
„Er iſt ein zweiter Bonar Law“, äußerte ſich ein Londoner Poli- verteilt, wobei die Übernahme eines Anteils eine Ausfuhrver⸗ habt hat. 
tiker. Nur in bezug auf die engliſch⸗ruſſiſchen Be-|Pflihtung bedeutet. Die Einfuhrkontingente werden zwiſchen den „Man erſtrebt eben zweierlei“ ſchließt die 2 Allg. Ztg.“ 
ziehungen erwartet man eine leichte Berſchiebung zugunſten zus ſelöſtändigen Einkäufen berechtigten Staalsorganen, den wich ihren Bericht »erſtens follen die beſtehenden wahrbaft internatio- 
der Ruſſen; denn in dieſer Frage dürfte Baldwin weniger ſcharf tigſten Verbrauchern der betreffenden Artikel und den in und ralen Einrichtungen zerſtört werden, zweitens will man die 
ein als Leeb Gurgan. Nach der ee e deer Politischen | a malen Organen des „Außenhandelskommiſſariats verteilt, Wiſſenſchaft unter Ausſchluß der Länder, gegen die man Krieg 
A 0 n l } a > diefer Me Ein i ii iger f ; ; 
Kreiſen würde die Berufung Baldwins auch keine Verſchlech⸗ welch letztere im Rahmen ngen Einfuhrgenehmigungen geführt bat, organiſieren. Ein Spiegelbild der geſamten Entente⸗ 
3 * rſchlech zu erteilen haben. Einfuhrgenehmigungen für nicht ⸗und Völkerbundbeſtrebungen: unter dem Aushängeſchild der Inter⸗ 
| 3 der eee A eu 2 72 1 RE nen nur von der Zen⸗ nationalität und des allgemeinen Menſchentums Kampf 
Geſchäftsmann und we ie Reparationsfrage und die ungftrale des Außenhande ommiſſariats erteilt wer⸗Sonderinter d 5 i Einrichtu * 
der Ruhr vom Standpunkt des Geſchäftsmannes den. Lizenzen können auch an Privatfirmen verliehen So ntereſſen un F inrichtungen. 
aus prüfen. werden. Die Inhaber von Lizenzen müſſen ſie durch Vermittlung i 
In den Vereinigten Staaten herrſcht, wie der „Reu- e e ee un ene verwerten. Falls fie Deutſches Ne ch. 
— Herold“ e —.— * 2 be ſtändig günſtigere Bedingungen erzielen können, werden ihnen Verd elung des Brotpreiſes 
ich bei ingtoner Ver ungen über die lu opp N f 
— — 12 . Das deutsche Reichskabinett bat beſchloſſen. den Abgabe 
preis der Reichsgetreideſtelle vom 4. Juni ab von 
200000 auf 800000 Mark zu erhöhen. alſo zu der» 
vierfachen. In einer offizlöſen Verlautbarung. die dieſen Beſchluß 


der engliſchen Schulden an Amerika drüben ſehr beliebt gemacht hat. 


Die Aufnahme in Paris. 

In politiſchen Kreiſen am Quai d'Orſahg und der Kammer 
werden mit Baldwins Regierungsantritt große Erwartun⸗ 
gen verbunden. Er habe niemals etwas geſagt, was die fran⸗ 
zöſiſche Empfindung verletzen könnte. Er habe auch feine ab ⸗ 
weichenden Anſichten immer mit der größten Höflichkeit aus⸗ 
gedrückt. Er ſei der beſte Fortſetzer der maßvollen Politik Bonar 
Laws und dieſem ſogar noch überlegen, weil er ſehr geduldig und 
widerſtandsfähig if. Bei einigen franzöſiſchen Blättern wird eine 
gewiſſe Enttäuſchung geäußert, daß Lord Curzon Außen⸗ 
miniſter bleibt. Das „Journal des Debats meint, daß ſich 
Frankreich unter den jetzigen Umſtänden auf entſcheidende 
Auseinanderſetzungen mit dem engliſchen Kabinett vor ⸗ 
bereiten müſſe, und daß es gut ſein würde, wenn man den in 
außenpolitiſchen Dingen noch unerfahrenen Baldwin möglichſt 
daſch auffläre. Baldwin richtete an Poincaré ein Telegramm, dem 
in dem er ſeine Hoffnung auf die Fortdauer herzlicher Be⸗ 
ziehungen und die Aufrechterhaltung der Entente ausſpricht. Poin⸗ 

taré erwiderte im gleichen Sinne. 


beer Handelsmiſſionen beſtehen, ſind ſolche Beſcheinigungen 
er Handelsmiſſion eines benachbarten Landes nachzuſuchen. infolge 
nur etwa mit einer durchſchnittlichen Verdoppelung 
des Brotpreiſes zu rechnen iſt. Die Zuſchüſſe des Reiches. die 
geleiſtet wurden, um den Brotpreis auf ſeiner bisherigen Höhe zu er⸗ 
halten. und die in die Hunderte von Milliarden gehen, können nicht 
mehr fortgeſetzt werden, ohne die Reichsfinanzen völlig in Verwirrung 
zu bringen. 
Fahrpreiserhöhungen der Eiſenbahn. 
— werd Nen 1 1 4 gibt, ae = 

1. Junt ungen der onen n, die unge r 

rozent betragen werden. Die Einzelkilometerſätze des neuen 

rifs um mehr als 100 2805 erhöht. Der Kilometer 
vierter foſtet dann 33 M., dritter 50 M., zweiter 100 M., erſter 
200 M. Die Fahrpreiſe werden bis zu 10000 M. auf volle 100 M., 
bis zu 20 000 M. auf volle 200 M., über 20000 M. auf 1000 M. 
nach oben abgerundet. Die Schnellzugzuſchläge in der erſten 
Zone betragen 1000, 2000 und 4000 M., in der zweiten Zone 2000, 
4000 und 8 00 M., in der dritten Zone 3000, 6000 und 12000 M. 
in der dritten, zweiten und erſten Klaſſe. Die Güter» und Tier⸗ 
tarife werden um 50 Prozent erhöht. 


Freiſtaat Danzig. 


* Emp * beim Präſidenten des Hafenausſchuſſes. 
Der Possen des Danziger Ha 


werden für ſtrafbar erklärt. 
Eine Ehrung Worowskis. 
Das Präſidium der Moskauer Sowlets hat die bisherige 
Pn zer, 2 ſich die meiſten Aus⸗ 
ndsvertretungen na n Lauſanne Somjet- | 
vertreter in Woromw3ti» Straße umbenannt. 


Sopwietruſſiſche Konſulate in Japan. 


Nach Meldungen der Somjetprefi 
Somjetvertreter in Charbin mitgeteilt. daß ſie gegen die Eröff⸗ 
l Häfen N 


$ 


laten ſoll das geſamte Eigentum der früheren ruſſiſchen Konſulate i 
Japan zurückgegeben werden. l RR . 


Der Hamburger Sozialiftentag. 


London als Sitz der neuen Internationale. 


fenausſchuſſes, der Schweizer 
Oberſt de Reynier, veranſtaltete kürzlich einen größeren 
angsabend, zu dem zahlreiche Vertreter der politiſchen Well 
in der Freien Skadt geladen waren. Es waren u. a. erſchienen 
der Vizepräſident des Senats Dr. Ziehm, der Hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes Mace Donnell mit feiner kürzlich in Danzig 
1. eingetroffenen Gattin, der neuernannte Stellvertreter des diplo⸗ 
müſſe vorüber ſein. Die engliſche Arbeiterſchaft werde nicht nur makiſchen Vertreters Polens, Morawski, die meiſten Mit⸗ 
bier auf dem Somgreb, ſondern auch im eigenen Lande gegen glieder des Konſularkorps und die leitenden Beamten der Hafen⸗ 
dieſes Vorgehen ihrer Regierung Einſpruch erheben. Abramowitſch | verwaltu 
Rußland ſchloß ſich im Namen der ruſſiſchen Arbeiter dieſer Ver · 7*¹ Die Verwendung des Olivaer Schloßgartens. Im Dan- 
wahrung an. Er nehme die ruſſiſche Regierung durchaus nicht figer Volkstag erwiderte der Senat auf eine Heine Anfrage über 
un die engliſchen Anklagen in Schutz, jedoch würde durch den|die Verwendung des Olivaer Schloßgartens, Bat 
bbruch der diplomatiſchen Beziehungen eine neue Hungerblockade endgültige Entſchlüſſe noch 5 vorliegen. Für die baulichen un 
über das ruſſiſche Volk heraufbeſchworen und eine neue Kriegs ⸗ gärkneri Unterhaltungspflichten für Schloß und Park in 
gefahr geſchaffen. j - Hetiger Form würden ſchätzungsweiſe jährlich 50 Millionen Mar! 
Die internationale ee uſchuß erforderlich fein, denen Einnahmen zurzeit nicht gegen. 
liſtiſcher Parteien (Wiener 214. Internationale] beſchloß mit 99 übe Die Verhandlungen über Pläne, Einnahmequellen 
gegen 6 Stimmen auf Antrag Adler, daß, falls die Gründung der] zu ver Halten, haben bisher zu einem greifbaren Ergebnis nicht 
ſozialiſtiſchen Arbeiterinter nationale zuſtande geführt. Material wird weiter geprüft werden. 
8 ene eee ihre Auflöſung us aller W it. 
au die Funktion der Wiener Internationale als beendet“ 
und ihre Organiſation als aufgelöſt erklärt wird. Aus aller e 
Die deutſche Vertretung auf dem internationalen Sozialiſten⸗ Neue e Anleihe im Auslande. Die „Berichte aus 
kongreß beriet über den Sitz der kommenden Inter den neuen Staaten“ melden aus Agram: Die ſüdſlawiſche Regierung 
bat Verhandlungen mit einem ausländiſchen Finanzinſtitut betreffs 


nationale und hat ſich, nach dem „Hamburger Scho“, ein⸗ 8 
mütig dafür ausgeſprochen, London 9 wählen. Das inler⸗ Abſchluſſes einer größeren Anleige begonnen. die ausſchließlich zur 
Errichtung moderner Bauten für die Unterbringung 


nationale Sekretariat ſoll aus i Sekretären beſtehen. 
Sekretär werde Tom Gba BER: ER von Staatsbehörden beſtimmt wäre. Die Anleihe wäre 
f unabhängig von der Anleihe der Fondsvermaltung im 


Ein an He el Wal für die Grihtung und Soleibung von Privargebäuder 
erk eß. | 


vorgeiehen iſt. 
„Der Hafen von Antwerpen durch Erdrutſch gefährdet. Pas 
Mitte April ſollte ein Hiſtorikerkongreß ſtattfinden, der zwar Blätter berichten, daß der Hafen von Antwerpen durch einen großen 
„international“ ſein, trotzdem aber unter Ausſchluß der 
Hiſtoriker der Länder, gegen die die Entente 


Erdrutſch bedroht iſt. Ein großer Kai ſtürzte in einer Breite 
Krieg gefü hrt hat, abgehalten werden ſollte. 


von 160 Metern ein, und trotz aller Gegenmaßnahmen wird das 
Unheil bei jeder Flut wen Im Laufe des yeitrigen Tages ger 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ hat jetzt die Stimmen ge = 
ſammelt, die aus dieſem Anlaß laut orden find 


„ und in den Abendſtunden machte 
In England und Holland if eine Erklärung 


ert darauf, feſtzuſtellen, daß dieſe 

Verzögerung keineswegs von Deutſchland begrüßt werde, aber eine 
er Folge des Rücktritts des engliſchen Premierminiſters 
ei 


Nach einer Meldung der „ Voſſ. Big.“ aus London ſollen die 
deutſchen Rückfragen über 5 engliſche Reparationsnote in 
Berlin bei Lord d’Ubernon und im Londoner Auswärtigen Amt 
zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt Kr jo daß die deutſche 
re jetzt an die Ausarbeitung des Wortlauts der deutſchen 
Nole gehen könne. Dieſe neue Note werde zwar keine höheren 
Endziffern enthalten, wohl aber die von Eurzon geforderten 
weitgehenden Garantien der AA nduſtrie. 
Nach der gleichen Meldung wird in Londoner d 
angenommen, daß England, Belgien und Italien einen ſehr 
starken Druck auf Frankreich ausüben werden, um Frank. 


rung richtete. Nach ſeiner Anſicht müſſe der Kongreß en 

gegen ese Art, diplomatiſche Verhandlungen zu dere S. 
ung einlegen. (Beifall.) Die Zeit. wo Ultimaten als Mittel 

des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen den Staaten möglich waren, 


veutraler Sachverſtändiger erfolgen. 
Berlin und London. 

Die „Pall Mall Gazette“ ſchreibt: Wichtige diplomatiſche Be. 
ſprechungen wurden einerleitß — dem Ketten Koifepafter 
in London, Dt. Stahmer, und dem engliſchen Auswärtigen Amt 
und andererſeits zwiſchen dem engliſchen Botſchafter in Berlin und 
der Reichsregierung abgeſchloſſen. Die Verhandlungen bezogen ſich 
auf das neue deutſche Reparationdangebot Er⸗ 

bnis beſteht darin, daß die neue deutſche Note, die für der 
Woche erwartet wird, wie Dr. Stahmer Lord — vo verſichert hat, 
in den bisher als unzureichend bezeichneten Vunkten genauer ſein 
wird als die erſte. 5 


Die Reparations⸗Kommiſſion 


Rutſch in jeder Minute um 6 Zentimeter ſchritte. Dieſer 
Einſturz wird eine der drei wichtigſten — — vollkommen 


gegen den Ausſchluß der Hiſtoriker der Zentral⸗fun bar 1 
Peröffenttight ihre halblährliche Statiftit über den Stand der länder in Umlauf geſebt worden, die auch 9 Unter-] ermordung von Ausländern an der kaniſchen Grenze. 
eutihen Reparationsleiftungen. Sie beziffert die ſchriften gefunden hat. Die Kritik, die die holländiſche Zeit⸗ Reuter meldet aus Mexiko, aus dem Rio Grande ſeien bei 
deutſchen Leiſtungen bis zum 31. Dezember 1922 mit rund acht ſchrift für Geſchichte dem pfeudointernationalen Kongreß widmete, Laredo 2 Leichen gelandet worden. Man glaubt, —.— Pl — 


bat den Sekretär des Kongreſſes zu dem eigenkümkichen Verſuch][ Italtener und andere Ausländer handele. die bei 
veranlaßt, ihn als einen ange e 5 Nr Sikoriter 1 er 1 nach Amerita zu gelangen, ermordet und beraubt worder 


8 irn . 55 Nan e 8 — würde 7 

erbund feine unendlich friedliche Geſinnung urch beweiſen, 

daß er in der jetzigen Zeit. in der doch, wie uns verfichert wird, ane geen uns nage f. W 71K 8 Rn 

der Verſailler Frieden die ganze Welt in Frieden hält, in die gar tg - de . . . Sede nah Stehe 

Wiſſenſchaft die Fackel des Krieges hineinſchleudert! Die Willen ft ®.: Martin Meifter; für Lokal- und Vrovinzialzeitung: Rudoli 
eg ch fi Zeil: Dr. 


Milliarden Goldmark die ſich wie folgt verteilen: 
Barzahlungen 1878 513000 Mark, 
Sachlieferungen 3 425 006 000, 
abgetretener Staatsbeſitz 2 553 910 000, 
Treſoreinnahmen 13 Millionen Mark. 
| Bon dieſem Gefamtbetrag von 7910 426 000 Mark hat die Reva⸗ 


. . er 1 r a ** priohäts- ſchaftl d Völkerbundsgeb dürfe i erbeechtemene r: für ilbelm Soewer 
r oldmark verteilt. a zug ” er des Völkerbundsgebietes tfen mit anderen Wiſſen⸗ 5 ur ze 4 
# derechtigten Kohlenvorſchüſſe auf Grund des Ablommens von Spaa l ſchaftlern nicht verkehren! W — und Berlogsanfialt T. T. (Mutti in Ve A 


— Voſener —— *. 


Die Verlobung unserer Gochter Gertrud mit Herrn Meine Osrlokung: mit Gröulein 


Do Friedrich von Tempel, | Gertrud Itfland, A 


Oberleutnant q. O. im ehemaligen 10. Ulcınen- Regiment r Conkadı Hllend Lan Zentrifugen 
zeigen hierdurch an * und seiner grau Gemahlin Sls e, geb. Freiin von 8 200 


eum nanu um Fruu | | Rodenberg, zeige ich hierdurch an ini 
„ erprobte Fabrikate 
i Ehe, del. Frelin von Rodenberg. 5 g 5 dito Friedrich von Temnerhoft, Sie 8 unüber- 


troffen, beliebt und 


Sk ki, l 1 1 5 bevorzugt in allen 
flondsteim eg 5 ‚Dombrömka, im Mai 1925. Teilen der Welt. 


METER 


Frühreifes Spielplan des Brogen Fe, 


Freitag. den 25 5. abends 7½ Uhr: „Madame 
8 „Butterfly“, Oper von Puccini. 


e O οο 


Die glückliche Geburt eines gesunden, 


ae: Sonnabend, den 26. 5, abends 7%, Uhr: „Die ver 
Mäd 1 kaufte Braut“, Komiſche Oper von 

2 8 Smetany. 2 5 4 
zeigen hocherfreut an Sonnfag, 7 8 blen 3 7%½ Uhr: „Maria“, Oper 7 


Hans Sanltz und Frau 
Hanni, geb. Reimerdes. 


Srödke, 8 28. Mal 1923. 


Dienstag, den 29. 5, abend? 7% Uhr: „Carmen“, 
O 


* 91 per von J. A Bizet. (Gaſtſpiel Belina - 
Skupiewski). 
ö Billettvorverkauf im Zigarrengeſchält des Herrn Görsli 


im Hotel Monopol ee ul. Fredy und Sew. Mıelzyäskiego- 


_ 1 Denticer „Zhenleruprein 


Poſen. 
Dienstag. den 29. Mai 1923, 
abends 8 Uhr, 

im Saal des Zoologiſchen Gartens: 


Der Raub 


SESCESTCSSESEEE 


A 
2 


g 
5 
* 


Krüblißges 


16963 


1 Shäfereifirekit A. Buchwald, Berlin- har lottenburg, ee, 
Statt beſonderer Anzeige. 9 Die diesjährigen Bockauktionen finden ſtatt wie folgt: der Sabinerinnen. 
5 hat dem Herrn über Leben und Tod ö L — 1 ſetzt 6 Mogilno Bir u. Be 79 7 Nr. 7] Schwank in 4 Akien von Franz En . von 1 
2 Ei onnabend, den 26 v r v0 ags. iger v. Colbe 1500, 30 un 
Fa 2 8 a 8 2. Wicheeſee (Wichorze), Kreis . Sete Boba Kornatowo, 5 20 1 Mk. ſind im 85 orverka 95 im 
˖ d D K d * 9 0 - Telephon Culm 60, Dienstag, en 29. Mai, 2 Ahr nachm. Beſitzer u. Loga. Zigarrengeſchäft von Gumnior, sw. Marcin, Ecke Gwarna 
vater un nkel, den Landwirt 5 3. 3 re Zah one up ns den . Ju. * ſowie an ber Abendkaſſe zu haben. 
arnos (Jabtonowo-Zawda!, Teleph. Liſnowo Nr. 1, Sonnabend, den uni. FE 
Julius Stroeeh e e e en eng 
a 4. Niederho 1), Foſt u n ziatdowo (So om. 
„ Zelepnon Deialooms Nr. 6, mt Hwod, den 6. Juni, 1 Uhe nachm. Besitzer] N u 


Franckenſtein. 

Am Auktionstage ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahnſtationen. 
In dieſen Herden wird grundſätzlich weder Diſhley⸗ noch Mele⸗Blut 

— letzteres auch Deutſches Fleiſchwollſchaf TTS ER — verwendet. 


30 PS. Sauggas⸗Anlage, doppelt. Walzenſtuhl 350x500, 
2 franz. Steine Spitze und S Schälmaſchine, Richtmaſchinen 
uſw. komplett im Betrieb zu ſehen 
Angebote unt. 3232 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 
T 


im Alter von 83 Jahren zu in die 
Ewigkeit zu nehmen. 5 in fis 


Um ſtille Teilnahme bittet im Namen 
aller Hinterbliebenen 


eee. A beit kl. er e del ae 
, Bauline Stesech, . —8 rbeitsmar tt 
een Die poſener Suchdruderei reisen * 


Glomno b. Pozzedziska. den 24. Mat 1928. T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, e 


verſand⸗ Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
werke und Seitfchrifien: 
Grote-Haſenbalg, Meiſterſtücke oriental. Knũpfkunſt. 


Ein Feuerſchmied 


en Pllſol 


für Wagenbau zum ſofortigen Antritt geſucht. ur feinen Haushalt in 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. 
d. Mts., ne vom Trauerhaufe . ſtatt. 


——— — — „ Kleinſtadt geſucht. 
r N N W. 5 0 Veauſch van, . eee Just, Poznad. Lad Boydanka 2. Selbige muß die Hauke 
Booch-Aikoszy u. Neefins fi, polniſch deutsches und E 
Bull en) Vertram, Der ien. „Deutsches Haus“ | asien si gras 
Bauer, v. Gleichen-Ruß wurm, Don feſtem und Hotelbetriebsgefellihaft m. b 6. 8 40 Be ms, 

gewiſſe m Geiſt. Köpfe und  Betennmift. Bydgoszez, ul. Gdanska 134,35 a en N 

f 2 Ib F ſucht ab 1. Januar 1924 iür ſeinen volnändig 
ein E Q e nie rt as Land der blauen Blume. eingerichteten Reſtauralionsbelrieb e PR 
aa pı Bleichen-Rufwurm, Welt. u. Belbwell⸗Roman. und Sommergeſchä ft) einen Jüngere 


Schlaf, Das dritte Reich, Roman. 


+ Ag. Mk. 13 000. 6 . — Deut tüchti en 8 achmaun 3 akluriftin, 


= 8 an den deutſchen Geiſt. 1 deutſcher Nationalität als Pächter. 
14 ns 1 Erichſen, Sinnliches, Heberſtunliches. Bewerber muß die polnifche Staatsangehörigkelt flotte und ſichere 
u >? 80 een vom Traumengel. Ein neues . der 1 . Sprache erwünſcht. — = 311 1 88 2 Ars D 
ärchenbu aber nicht un ngt erforder! e 
. be rl Piatkowski, Poznan, 5 vesper, Gudrunſage. Bewerbung 918 1. Juli 5. Is. mit Angabe Off. unter 7258 an die 
2 Plae Sw. ‚Arzyszki 9. Tel. 25 Stern, Perſon und Sache. Srſtem des kritiſchen bisheriger * und deer Pes von Referenzen Geſchäftsſtelle d. Bi. 
Spezialgeſchäft für Butter, Käfe 1 erſonalismus. erbeten an Geſchäſtsfütrer 9 Schulz, 
* 1 5 2 DR Bear EEE 10 Bydgoszcz, ul. Gdansk 135 J. — 
Aenne 2455 5 Kr 0 int ö 
S m € tt, 1 — — —ͤ d ů ' F— —— 2t—-¼ — — ꝓäĩ —ę—ĩ — 
Woebcken, F 1 Sälöfer. 9 Wir ſuchen jür ein größeres Gut eine Stellengeindhe 
andeıfahrten durchs enla ww 
r 5 i ng Zyt 8 3 — x ‚Rechnungsführerin, ee) 
ylmanın, Xordern welche Stenographie und maäſchinenſchreiben vol. ahrener 
von Hofbüchſenmacher Bock, Berlin, — u 40 —.— E aer Jungfer. Jagdgeſchichten. . beherrſcht. 05 . on e eh 
Selbſiſpanner, Stecher, gut erhalten, leicht und handli 5 n Schriftliche Meldungen an den 
8 handlich, & Der weſdgerechte Pafior, Ein heiteres 
zu verkaufen. ug Beef da Sener. L. LandwrtshafinGrossmln, 


Schubert, Briefe ans der Einſamkeit. 


Arbanitzki, Maria Alberg. Roman. 8 — ul Slowackiego 8. _ 8 er aller 
Dr. morawitz, Die Blutkrankheiten i. d. Praxis. Heft 1. — — 5 
Dr. Kriſche, die Frau als Kamerad. Grundſätzliches ee 


Offerten unter 7254 an die Geſchäftsſtenle d. Blattes erb. 
EEE 0 ²m 


Ausſchneiden! 3 Ansſchneiben! 5 zum Problem des Geſchlechts. 5 d d i- f 1 
N . ne Eine Prise or Bud) eu ere -Jach aufmann bes 1 Hg Monteur, 

3 Ommterboru, Mein Freund und Weggenoſſe. 40 Jahre alt, mit umfangreichen techniſchen und kauf⸗ der Repar. ſeloſt aus uri. 5 

A Die Opfer der Goldſünde. männiſchen Kenntniſſen, weitgehendſten Anforderungen ſewie Traders errahten uche 

An das Poſtamt f FJeitſchriften: genügend, ſeit Jahren in großem Aktienunternehmen geſtützt auf gute Zeugn., zum 


ie woche. — Daheim. — velgagen und als techniſcher Betriebsleiter tätig, tüchtiger Kalkulator“ 1. 7. 23 Dazerjteilung. 


Kane 's und Weflermann's Monatshefte — F Beil. O 7247 

Seas Sn le „Sürs Baus = Hit ben Mablihum befns erkıheen mit Ia. geg, 8.76 b. . Bt er 
„ beſtellt hiermit - - Der Basar (Srauen-Modebleit). — Vobachs Frauen. niſſen, ſucht ab 1. Juli neuen Wirkungskreis... 
1 Bojener Tageblaft (Poſener Warte r e = ne BEN Grat): Pet. Angebote erbte Tyzeallehrerin, 
für den Monat Juni 1928 ſolche von hier nicht angezeigten Bü chern, ee e eee — 35 Sing 724 
eieſchriften und muſikalten bitten wir Herr, Anſaug 30, firm im Ziegeleifach für 1b. 
Name N — delt an ung Sommer: und Winterbetrieb, ſucht wegen . Geſchüfteſt. d. Bl. e 
BEREITET EN TER a Berkaufs der eigenen Biegelei „Fehlen Sucht Stena 


Ge⸗ 
Gefl. Off. u. K. 7238 an bie Gesch laſtele d. ed 10 Se ele . 2251 au die 


Wohnort e vs ırsanan „„ „„ 6 1b it Aus 
1 ee oſener Buchdruclerein. Verla 2 bald) zur weiteren 

Poſtauſtalt —— 2 6 „ ee x Wenns 7 BR ir = * } Pozuan, aa: ae N N 15 e 

Straße ———— —ů ů ——ů . f | [5 Aus erwünſcht. Angebo „te 


— 26. Mai 1923. Voſener Tageb lakl. 


die Mißwirtſchaft des franzöſiſchen 
Wiederaufbaus. 


Dis Zugſtück der Pariſer Hetzpropaganda gegen Deutſchland, 
eſonders in Amerika, ſind die „Ruinen“ Nordfrankreichs 
die längſt aufgebaut wären, wenn die franzöſiſche Regierung ehr⸗ 
lich den Wiederaufbau durch Deatſchland gewollt hätte. Daß dem 
nicht ſo iſt, iſt durch zahlreiche unwiderlegliche Zeugniſſe erwieſen. 

| Selbſt Franzoſen haben zugeben müſſen, daß im Wiederaufbau⸗ 
ebiet eine Mißwirtſchaft größten Stils herrſcht, daß es von 
iederaufbaugewinnlern wimmelt, daß durch die. organiſatoriſche 
Anfähigkeit der frangofiichen Behörden die einfachſten Arbeiten 
ſyſtemlos und kompliziert werden. Warum auch nicht! Der Boche 
| ahlt ja alles! Zunächſt galt, es aus dem willkommenen Objekt 
ſoviel wie möglich herauszuſchlagen. Alſo wurde friſch darauflos 
angefordert. Durch liberale Abrundung nach oben kam dann die 
umme von 146 Milliarden zuſtande, die der Reparationskommiſ⸗ 


ſion im April 1921 als die Sachſchädenberechnung der franzöſiſchen. 


ierung vorgelegt wurde und die dann als Grundlage für den 
Jablungsbefehl des Londoner Ultimatums in Höhe von 132 
Milliarden Goldmark gedient hat. 


Franken — ri 


tionskommiſſion angemeldeten Schadenſummen den 
wirklichen Schaden um etwa 50 Prozent über⸗ 
tegen. 


Es kommt aber noch hinzu, daß verſchiedene Anzeichen darauf 
hindeuten, daß auch die jetzigen Schadenfeſtſtellungen noch bei 
weitem zu hoch angeſetzt find. Die Grundlage für die neueren 
Berechnungen haben offenbar die Feſtſetzungsbeſchlüſſe 
der Schätzungsfommiſſionen und ſoweit dieſe noch nicht 
vorlagen, die Angaben der Geſchädigten gebildet. Wie auf dieſem 
Gebiete gearbeitet wird, iſt in den Kammerverhandlungen vom 
26. Februar von ſozialiſtiſcher Seite bei der Beratung des Wieder⸗ 
aufpauetats zur Sprache gebracht worden. Von den zahlreichen 
aufgedeckten Mißbräuchen ſei hier nur folgendes erwähnt: Die 
Wiederaufbauarbeiten werden zur Zeit von beamteten Architekten 
ec. eigne Rechnung ausgeführt, die jo neben ihrem Dienftbetriebe 

ebliche Verdienſte durch Übernahme der Wiederaufbauarbeiten 
erzielen. Unglaubliche Verhältniſſe herrſchen bei der Berechnung 
der Preiſe für Wiederherſtellungsarbeiten, die als Grundlage für 
die Entſchädigungsforderungen der Geſchädigten dienen. Ord⸗ 
nungs mäßig ſollen die Vorkriegspreiſe veranſchlagt werden, 
ie dann mit einem der Teuerung entſprechenden 

Koeffizienten zu multiplizieren find. Die in An⸗ 
rechnung gebrachten Grundpreiſe überſteigen aber viel⸗ 
N die Preiſe von 1914 bis zu 200 Prozent. Für gewöhnliche 
Maurerarbeiten, die 1914 überall mit 19 bis 22 Franken 
für den Kubikmeter bezahlt wurden, ſind ſtatt deſſen z. B. für 

ng 34, für Chätenug.» Thierry ſogar 60 Franken angeſetzt 
f Dieſe zu hohen Grundpreiſe werden dann noch mit 
Koeffizienten von 6,8 bis 15 multipliziert, während die Preis⸗ 
ſteigerung in Wahrheit höchſtens, wie das kürzlich anläßlich der 
Debatte über das Wohnungsproblem in der franzöſiſchen Preſſe 
aus reichend leſen war, das Viereinhalbfache des Vorkriegs⸗ 
— beträgt. So kommt es, daß für Arbeiten, die 1914 10 

ranken gekoſtet hätten, von der Wiederaufbauverwaltung ſtellen⸗ 
weiſe 160 Franken bezahlt worden find. Bei dieſer Vergeudung 
don Mitteln müſſen ſelbſtperſtändlich die für den Wiederaufbau 
derausgabten Beträge jo gewaltige Summen erreichen. daß auch 
der ernſteſte Reparationswille Deutſchlands ſie nicht aufzubringen 
bermag. Man ſollte alſo angeſichts dieſer Tatſachen = endlich 
in Paris aufhören, ewig von dem „böſen“ Willen Deutſchlands zu 
deklamieren, da man doch in dieſer Hinſicht im eigenen Haufe genug 
du beſſern hat! 
Was iſt aus den deutſchen Milliarden geworden? 


Der franzöſiſche Wiederaufbauminifter, Herr Reibel, hat 
beben eine Inſpektionsreiſe in einem Teil des Kampfgebietes der 
Champagne unternommen. Aus dem darüber veröffentlichten Be⸗ 
richte geht hervor, daß Herr Reibel und ſeine Begleiter lediglich 
in Attigny Fortſchritte der Ausbeſſerungsarbeiten haben feſt⸗ 

len können. Die ſonſt beſuchten Ortſchaften, nämlich Oli zy, 

randpré, Apremont, Challerange, Monthois 
und Machault nebſt den zwiſchen ihnen gelegenen Dörfern 
bieten noch immer genau dasſelbe Bild der Zerſtörung 
dar wie 1918. Wie jeder, auch nur oberflächliche Kenner der 
dortigen Gegend weiß, handelt es ſich hier um einen ziemlich engen 
Löſchnitt des Stellungskampfgebietes, der ehemaligen franzöfiſchen 
Oſtfront, wobei bemerkt werden muß, daß der größte Teil der Ver⸗ 
wüſtungen in den genannten Orten auf ee Be» 
re bung zurückzuführen iſt. Hier ift alſo trotz der ſeither von 
Deutſchland gezahlten Milliarden, trotz der amtlichen franzöſiſchen 
Ausweiſe über Milliardenzahlungen an die Geſchädigten nach 
kranzöſiſcher Feſtſtellung noch nichts an Wiederaufbau geleiſtet 
 dorden. Man erfährt aus anderen Berichten, daß es an den 
Übrigen Frontabſchnitten nicht viel beſſer ausſieht. Wohin aber 
das Geld für den Wiederaufbau fließt, das geht aufs neue aus 
‚dem Proze den Notar oudon in Laon und den 
Erundſtücks chieber Gellé hervor, die wieder einmal 
bei dem unghaft betriebenen Betruge gefaßt worden ſind, ſich 
uf gefölſchte Papiere Millionenbeträge für angebliche 
üiriegsſchäden von der franzöſiſchen Regierung auszuglen zu 
laffen, die fie auch ohne alle Prüfung ihrer An prüche bekommen 
ſaben. Dieſe Art von Gaunereien wird nachgerade in Frankreich 
eine legitime Großinduſtrie — bekanntlich hat ſich ſogar ein fran⸗ 
Öftiger General daran beteiligt —, die unter der Parole „Der 
oche zahlt alles“ ganz öffentlich betrieben wird. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 25. Mai. 


Die Poſener Landwirtſchafts⸗ und Induſtrie⸗ 
ausſtellung. \ 
Die Direktion der 1. Landwirtſchafts⸗ und Induftrieausitellung 
Reitpolens veranſtaltete am Donnerstag eine Preſſekonferenz, um 
Preſſevertreter mit den Ausſichten und der Organiſation der 
deplanten Ausſtellung näher bekannt zu mechen. Nach zwei ein» 


| 


la 
Slägigen Berichten ſtellten verſchiedene Vertreter eine Reihe von 
ate den, die eingehend beantwortet wurden. Der Konferenz folgte 
Abſchluß eine kurze Geländebeſichtigung. 95 
dem Nie 1. Landwirtſchafts⸗ und Snbuftriennafkeliunß, die unter 
um Protektorat des Poſener Wojewoden, des Grafen Bninski, 
RO des Kommanolerenden Generals Roaſzewski auf dem Aus⸗ 
klungsgelande am Oberſchleſiſchen Turm und auf dem Drweski 
be atz (fr. Livoniusplatz) von der Landwirtſchaftskammer im Ein: 


am zmen mit der Poſener Meſſeleitung veranſtaltet wird, beginnt 
eme Juni und dauert bis zum 1. Juli. © 
N ſuter Zeit ſtatt, die den Landwirten, die die Ausitellun 
am en oder auch mit Ausſtellungsgezenſtänden bejhiden wollen, 
| Beten paßt. Um beſonders die kleinen Landwirte bis zu 200 
| Argen heranzuziehen, wer 


‚etetiet. 


Sie findet alſo zu 


den ihnen die Frachtkoſten zurück ⸗ 
find zum Teil ſehr gut ausgefallen, 


Die Meldungen 0 ler 
der Frage der Unterbringung ſchon jetzt 


daß ſich die Leitung mit 


meldungen von Ausſtellungshunden iſt jo gerin 


durch alle nur erdenklichen Maßnahmen d 


ſelbſt be⸗ 


vor dem Schlußtermin für die Anmeldungen, alſo vor dem 81. Mai, 
lebhaft beſchäftigt. Das lebende Inventar wird vorwiegend 
in der neuen Ausſtellungshalle untergebracht werden. 
Im Oberſchleſiſchen Turm werden Wagen, landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen und Eiſenwaren ausgeſtellt. Die Schwer⸗ 
induſtrie wird in üblicher Weiſe unter freiem Himmel reprä⸗ 
ſentiert werden. Die beiden Bankpavillons werden Kon⸗ 
fektionsgegenſtände, Sämereien, Düngemittel, Präziſionsinſtru⸗ 
mente, Experimentalgeräte und andere Gegenſtände beherbergen. 
Auf dem Drweski⸗Platz (fr. Livoniusplatz) wird u. a. das 
Gartenweſen zu ſeinem Recht kommen. 

Vieh und Pferde ſind nur aus Großpolen zugelaſſen. An⸗ 
gemeldet ſind bisher ungefähr 200 Stück Vieh und 200 Pferde. 
Ausländiſche Firmen können ſich an der Ausſtellung be⸗ 
teiligen, wenn ſie in Polen ihre Vertretung 1 Die An⸗ 

5 x i e 
laufen, daß eine Hundeabteilung wahrſcheinlich fehlen wird. Aus 
demſelben Grunde wird wohl auch die Ausſtellung von Maſt⸗ 
vieh N werden müſſen, wenn nicht noch eine Beſſerung 
eintritt. eim Rindvieh wird die Niederungsraſſe und vielleicht 
auch die polniſche Raſſe durch einige Exemplare vertreten ſein. 

Die Ausſtellung unterſcheidet ſich von der Poſener Meſſe da⸗ 
durch, daß jeder Beſucher ſofort im Kleinhandel einzelne Exemplare 
käuflich erwerben kann, während bei der Poſener Meſſe Aufträge 
für ſpätere Groß⸗Lieferung erteilt wurden, die grundſätzlich erſt 
nach der Meſſe erfolgte. r zweite Unterſchied iſt der, daß be⸗ 
ſonders gute Exemplare prämiiert werden, und zwar mit 
großen und kleinen goldenen und ſilbernen Medaillen, mit Diplomen 
und Belobigungsſchreiben. Auch Geldpreiſe werden zur Verteilung 
kommen. Das Preisrichterkollegium beſteht aus Nichtgroßpolen. 

Die Ausſtellung verſpricht infolge des außergewöhnlichen 
Intereſſes der landwirtſchaftlichen Kreiſe von ganz Polen und der 
zahlreichen Anmeldungen von Fabrikanten landwirtſchaftlicher 
Maſchinen, ſowie von Vertretern, aller anderen Induſtrie⸗ und 
Handelszweige, die mit der Landwirtſchaft verbunden ſind, einen 
außerordentlich günſtigen Verlauf zu nehmen. Angekündigt iſt 
die Ankunft von landwirtſchaftlichen Vertretern aus Kongreßpolen, 
Wilna und Kleinpolen! Erwartet wird auch eine Delegation aus 
. und vielleicht auch aus Lettland. Zur Zeit der Aus⸗ 
ſtellung ſollen 5 Ausflüge unternommen werden; einer davon wird 
von der Firma H. Cegielski veranſtaltet. Die Höchſtzahl der Teil⸗ 
nehmer iſt auf 40 feſtgeſetzt worden. Zur Verſchönerung der Aus⸗ 
ſtellung werden folgende Veranſtaltungen beitragen: eine Jagd⸗ 
trophäen⸗Ausſtellung, ein Wagen⸗ und Pferdewettbewerb und ein 
Korſo. In die Pen der Ausſtellung fällt auch die Sommerſaiſon 
auf der Rennbahn von Lawica. 2 


Sicherung der Briefbeförderung. 
Aus unſerem Leſerkreiſe erhalten wir folgende Zuſchrift: 
„Mit lebhaftem Inter habe ich in der Beilage der Nr. 118 
des „Poſ. Tagebl.“ den Artikel mit der Überſchrift „Sicherungs⸗ 
maßnahmen ür amerikaniſche Briefe nach 
Polen“ geleſen. So wie mir wird es auch vielen anderen Leſern 
ergangen ſein, die zwar keine Korreſpondenz mit Amerika, aber 
doch mit dem europäiſchen Auslande unterhalten. Und wer tut 
das heute im ehemals preußiſchen Teilgebiet nach der Maſſenab⸗ 
wanderung zahlreicher Verwandter, Freunde und Bekannter nicht, 
die noch ein Intereſſe daran haben, mit ihren hier zurü iebenen 
Freunden uſw. auch fernerhin in Fühlung zu bleiben? Neben dem 
Intereſſe, das die Ausführungen des Artikels bei mir und zweifel ; 
los auch bei anderen geweckt haben, hat mich aber auch ein ge⸗ 
wiſſer Neid gepackt, daß die angeführten Sicherungsmaßnahmen 
ge Schutze der Briefe aus Amerika nicht auf den ganzen 
riefverkehr des In⸗ 
werden können, weil das eben ein Ding der Unmöglichkeit 
iſt bei der Rieſenarbeit, die die Poſtverwaltung bei der Bewältigung 
des Maſſenbriefverkehrs ohnehin ſchon hat. Wie 91 
ſagt, es iſt ſchade, daß ſich ſolche Briefſchutzmaßnahmen im all⸗ 
gemeinen nicht treffen laſſen, ſo erwünſcht ſie an ſich 
wären. Denn es iſt nun leider eine nicht aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fende Tatſache, daß Tag für Tag der Poſt zur Beförderung über⸗ 
gebene Briefe hier und in Deutſchland und im übrigen Auslande 
verloren ge als Opfer der nun einmal als trauriges Vermächt⸗ 
nis des Weltkrieges uns verbliebenen Nachkriegsmoral. Bekannt 
it ferner, daß die Zahl der in Verluſt geratenen Brieffendungen 
mit der ſtändigen Steigerung der Portoſätze erheblich enommen 
hat. Bei dem heutigen Porto eines Briefes von hier nach Deutſch⸗ 
land in Höhe von 1000 M. bildet die Unterſchlagung wenn auch 
nur einiger ſolcher Agslandsbriefe eine ganz nette tägliche Ein⸗ 
nahmequelle für den, der die Briefe verſchwinden läßt. Umgekehrt 
ſind Briefe aus Deutſchland nach Polen ebenfalls, wenn a nicht 
mit ganz fo hohen Briefmarkenwerten beklebt und teilen aus 
dieſem Grunde das nicht beneidenswerte Schickſal ihrer Leidens⸗ 
gefährten aus Polen nach Deutſchland. So kommt es, daß während 
in der Vorkriegszeit ein in Verluſt geratener Brief zu den größten 
Seltenheiten gehörte, heut die Klagen über verloren gegangene 
Briefe nicht mehr verſtummen wollen. Und dieſe Klagen ſind 
leider nur zu berechtigt. Abgeſehen von dem pekuniären Verluſt, 
den der Abſender eines derartigen Briefes erleidet, wird ein in 
Verluſt geratener Brief oftmals die Urſache großen Verdruſſes und 
Argers. Der Abſender wartet vergeblich auf die Beantwortung 
des Briefes, den der Empfänger nicht erhalten hat. Man ver⸗ 
dächtigt ſich . Vendre der Schreibfaulheit, und ſo entſteht eine 
Unſumme von Verdrießlichkeiten. Deshalb wäre es Aufgabe aller 
maßgebenden Inſtanzen, dem Briefverkehr mit dem Auslande 
ir - Schutz angedeihen zu 
laſſen, den er verdient.“ 


Soweit die Zuſchrift des Tageblattleſers, der wir umſo lieber 
Aufnahme gewähren, als fie ein von uns ſchon wiederholt im „Poſ. 
Tagebl.“ behandeltes Thema berühren. Angeſichts der vielfachen 
berechtigten Klagen aus unſerem Leſerkreiſe und der eigenen 
trüben Erfahrungen mit verloren gegangenen Briefen hat der 
Schreiber dieſer Zeilen neuerdings mit dem zuſtändigen De⸗ 
zernenten der Poſener Oberpoſtdirektion eine Unterredung gehabt 
und in dieſer ſeine und weiter Kreiſe Klagen über die in Verluſt 
geratenen Briefe zur Sprache gebracht. Der Herr Dezernent war 
für die Mitteilungen ganz außerordentlich dankbar und erklärte, 
daß der Poſtaufſichtsbehörde ſelbſtverſtändlich alles daran gelegen 
ſei, durch geeignete Maßnahmen dem Verſchwinden der Briefe nach 
Kräften vorzubeugen. Als eine ſolche ſeien auch die von der pol ⸗ 
niſchen Poſtverwaltung als einziger Poſtbehörde überhaupt ge⸗ 
troffenen Sicherungsmaßnahmen für amerikaniſche Briefe nach 
Polen anzusprechen. Aber auch ſonſt ſeien geeignete Maßnahmen 
getroffen, um auch ſonſtige Auslands- und Inlandsbriefverluſte 
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Mit erwünſchter Rückſichts⸗ 
loſigkeit gehe die Poſtverwaltung gegen die unehrlichen Poſtange⸗ 
ſtellten vor, die Briefe unterſchlagen; werde ein ſolcher, dank der 
getroffenen Beaufſichtigung ertappt, ſo werde er der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben und habe dann ſeine Unehrlichkeit durch lang⸗ 
friſtige Freiheitsſtirafen mit dem Verluſt feiner Anſtellung zu 
büßen. Wenn, wie es ja leider der Fall ſei, noch bei weitem nicht 
alle Diebſtähle an Briefen auf dieſe Meile haben beſeitigt werden 
können, fo habe das mancherlei Gründe. Einmal hätten die ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Briefdiebe ſich bereits eine ſolche Routine er⸗ 
worben, daß es nicht ganz leicht ſei, ihnen beizukommen. Andrer⸗ 
ſeits trage aber auch das Publikum durch ſein eigenes Ver⸗ 
halten mit dazu bei, daß die Briefdiebſtähle nicht aufhören, indem 
es der Poſt keine Mitteilung davon macht, wenn ein Brief vermißt 
wird. Wie ſoll nun aber die Poſtverwaltung gegen irgend eine 
Unehrlichkeit geeignete Schritte unternehmen, wenn ſie von dieſer 
ſelbſt keine Kenntnis erhält? Aus dieſem Grunde ſei der Bevöl⸗ 
kerung unter allen Umſtänden anzuraten, von jedem Verluſt 


eines der Poſt zur Beförderung übergebenen Briefes mit allen 


und Auslandes angewendet 


Beilage zu Nr. 116. 


Einzelheiten (3. B. Tag und Stunde des Einwurfs des Briefes in 
den Poſtkaſten, des Poſtamts, bei dem die Auflieferung erfolgte 
genaue Briefaufſchrift) mündlich oder ſchriftlich Kenntnis 
zu geben. Nur ſo iſt es der Aufſichtsbehörde möglich, gewiſſen 
Briefdieben auf die Spur zu kommen und ſie zu entlarven. 

Es bedarf wohl nicht erſt weiter der Erwähnung, daß nicht al Le 
Briefverluſte auf das Konto der Poſt zu ſetzen 
find. Vor einiger Zeit wurden hier in Poſen mehrere Schulbuben 
dabei überraſcht, als ſie einen Poſtbriefkaſten in der Wronker 
Straße mit einem Nachſchlüſſel öffneten und ſämtliche Briefe, Poſt⸗ 
karten uſw. ſich anzueignen verſuchten. Wie oft mögen dieſe viel⸗ 
verſprechenden Bürſchchen das gleiche Manöver vorher mit Erfolg 
unternommen und Briefe ſich angeeignet haben, mit deren Verluſt 
das Schuldkonto der Poſt dann ganz zu unrecht belaſtet wurde. 
Ferner ſollte derjenige, der einem dritten einen Brief anvertraut, 
um ihn in den Poſtkaſten zu ſtecken, ſich die Frage vorlegen, ob die 
betreffende Perſon auch unter allen Umſtänden zuverläſſig iſt. Wie 
oft hat ſchon ein in Verluſt geratener Brief in der Seitentaſche 
eines Rockes ein beſchauliches Daſein gefriſtet, während der Abr 
ſender auf die Beantwortung ſeines Briefes vergeblich wartete. 

Endlich ſei noch auf eine erfreuliche Tatſache aufmerkſam ge⸗ 
macht. Die gemeinſame gleiche Not, unter der die Boft 
hier und drüben in Deutſchland leidet, hat die poſtaliſchen Auf⸗ 
ſichtsinſtanzen, d. h. in dieſem Falle die betreffenden Oberpoſt⸗ 
direktionen, zum Gedankenaustauſch über die Er⸗ 
greifung geeigneter Maßnahmen gegen Brief 
diebſtähle veranlaßt. Die hieſige Oberpoſtdirektion ſteht, was 
gewiß für manch einen zu wiſſen intereſſant genug ſein wird, mit 
den deutſchen Oberpoſtdirektionen in Berlin, Frankfurt 
a. d. O. uſw. in ſtändiger Korreſpondenz. Wer alſo den Verluſt 
eines Briefes nach oder von Deutſchland an der hieſigen zuſtändigen 
Stelle (mündlich oder ſchriftlich) zur Sprache bringt, darf gewiß ſei 
daß die geeigneten Schritte hüben wie drüben ergeiffen werden, u 
den Verluſt des Briefes, ſoweit das möglich iſt, aufzuklären. hb. 


Muſikaliſche Feierſtunde in der Chriſtuskirche. 
In überaus dankenswerter Weiſe hatten ſich zwei geſchätzte 
muſikaliſche Kräfte unſerer Stadt, Herr Hugo Boehmer und Herr 
Alexander Doering zur Veranſtaltung einer muſikaliſchen Feier⸗ 
ſtunde zuſammengetan, die geſtern Abend in der Chriſtuskirche von 
St. Lazarus eine ſtattliche Schar von Zuhörern auch aus anderen 
Gemeinden Poſens vereinigte. Das Programm brachte für den Orgel⸗ 
part, der von Herrn Doering beſtritten wurde, ein Bach'ſches Präludium, 
das bekannte Schubert'ſche „Ave Maria“ und ein Poſtludium von 
Kern. Der geſangliche Teil des Herrn Boehmer enthielt verſchiedene 
töſtliche Proben muſikaliſcher Klaſſiker, jo von J. S. Bach, Haendel, 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Beethoven, aber auch neuerer Muſiker, fo 
von dem 1916 verſtorbenen Erich J. Wolff, und dem noch lebenden 
Paul Graener. Da Herr Boehmer und Herr Doering ihr Beſtes 
boten, jo geitaltete ſich die Veranſtaltung für jeden Zuhörer zu einer 
Stunde wirklicher Erbauung und Erquickung. Eine am Ausgange 
veranſtaltete Sammlung zum Beſten bedürftiger Konfir⸗ 
manden brachte den ſtattlichen Ertrag von rund 475000 M., für 
den die Chriſtusgemeinde den beiden Veranſtaltern der Feierſtunde 
von Herzen dankbar ſein wird. hb. 


X Erhöhung der Stempelgebühren für Einreiſegenehmigungen. 
Die Stemvelgebühren für Anträge auf Genehmigung zur Einreiſe 
nach Polen ſind ebenfalls, und zwar von 200 auf 15 000 Mark 


erhöht worden. 

A Hauterkrankungen durch Schwefelholzſchachteln. Von merk; 
würdigen e ee die in der Breslauer Klinik zur 
Behandlung kamen, berichtet Dr. Frey in der „Medizin. Klinik“: 
Es handelt ſich um Ausſchläge, die durch das Tragen von Streich⸗ 
holzſchachteln, hauptſächlich bei Männern in den Hoſentaſchen, her · 
vorgerufen worden waren. Die ſo ſchädliche Wirkung war darauf 
zurückzuführen, daß die Reibfläche eine Verbindung von Schwefel 
mit Phosphor enthielt, die, wie Verſuche zeigten, ſchon durch 
einfache Berührung zu Entzündungen der Haut führten. Legte 
man auch nur ein winziges Stückchen der Reibfläche einer ſolchen 
Schachtel auf eine geſunde Haut, ſo zeigte ſich bereits nach 
24 Stunden eine ausgeprägte juckende Röte an den betreffenden 
Stellen. Die gleichen Krankheitserſcheinungen ſind übrigens auch 
in Dänemark und Schweden beobachtet worden. 

4 es Theater. Heute Freitag: „Madame Butterfly‘ 
(nk, Se se Ge Wolinski). Sonnabend: Erſte 
Wiederaufführung von Smetanas „Die verkaufte Braut“. 
(Bedlewicz, Gorski, Klihowsti, Krawezyk, Oſtoſa Warchalewski, 
Zawrocki; Brzeska, Koreniec, Maſchrzakowna, Marynowicz. Spiel ⸗ 
leitung: Malawski. Muſikaliſche Leitung: Bojanowski). Sonntag: 
„Marja“ von Ovpienski. Dienstag: „Carmen“ (Joss: Herr 
Belina⸗Skupiewski als Gaſt). — Vorverkauf bei Gorski 
(Hotel Monopol). 5 

# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
Sonntag. 27. Mat, einen botanijch-zoologiichen Ausflug von Nekla 
über die Seehorſter Seen nach Pudewitz. Abfahrt nach Nekla Haupt⸗ 
bahnhof 685 früh, Gerberdamm 644. Rückkehr an Poſen 840 abends. 
Proviant mitnehmen. Gäſte ſind willkommen. 

* Großer Einbruchsdiebſtahl. Im Haufe ul. Grottgera 2 
(fr. Liebigſtr.) ſtiegen Diebe durch ein Fenſter in eine Wohnung ein 
und ſtahlen je ein Tiſchtuch mit ſchwarzem Rand für 6 und für 12 
Perſonen, eins für 6 Perſonen mit grünen Blumen und roten Roſen, 
4 Bettlaken, 6 Bettbezüge, mehrere Handtücher, gez. S. R. und J. S., 
im Geſam:werte von fünf Millionen Mark. 

X Auffindung einer Diebesbeute. Die Kriminalpolizei entdeckte 

eſtern am rechten Wartheufer die Spuren einer friſch aufgeworfenen 

ube und fand in dieſer wohlverwahrt einen größeren Poſten Rollen⸗ 
papier im Werte von zwei Millionen Mark, das aus einem Buchdruckerei⸗ 
betriebe in der Benetianeritrage geſtohlen worden war. 


An unſere Poſt-Abonnenken! 


Auch nach dem 25. dieſes Monats ſind alle 
Poſtanſtalten und Agenturen verpflichtet, 


Beitellungen auf das Poſener Tageblatt 
für den Monat Juni 
anzunehmem. — Durch verfpätete Beſtellung 


iſt die rechtzeitige Zuſtellung der Zeitung aber 
ee. da immer 3 —4 Tage vergehen, bevor 
ie Ueberweiſung der Beſtellung von Poſt zu 
Poſt ſtattfindet. Bei fpäterem Abonnement 
iſt daher die Nachlieferung der ſeit 1. Juni 


erſchienenen Nummern bei der Poſt zu bean⸗ 
tragen. Es koſtet dies 200 M. Extragebühr. 
Wir bitten daher, das Abonnement rechtzeitig 
S zu erneuern. 


Poſener Tageblatt. 
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Polizei bekannter Gewohnheitsdieb aus dem Warteſaal 4. Klaſſe einen 
Reiſekorb mit Sachen und eilte damit davon. Als er verſolgt wurde, 
warf er den Korb von ſich und entkam. Der Korb konnte feinem 
rechtmäßigen Eigentümer zurückgegeben werden. 

& Beſchlagnahmte Diebesbente. Auf dem 7. Polizelkommiſſariat 
in Jerſitz lagern ein Paar ſchwarze Halbſchuhe, die am 14. d. Mis 
auf dem Jerſitzer Markte von einem ländlichen Fuhrwerk geſtohlen 
worden find, Der unbekannte Eigentümer kann ſich auf dem ge⸗ 
nannten Polizeirevier melden. 5 


* Tuchel, 24. Mai. Unter den evangeliſchen Pfarrern, 
die aus Polen ausgewieſen ſind, befindet ſich auch der 
Pfarrer der großen evangeliſchen Gemeinde Kenſau, Kreis 
In den vier Jahren, die er der dortigen Kirche vorſtand, 
hat er ſich die Liebe und Anhänglichkeit ſeiner Pfarreingeſeſſenen 
in reichem Maße erworben. Die Gemeinde iſt überhaupt die 
größte evangeliſche Gemeinde im Kreiſe Tuchel, ſie umfaßt zwölf 
Ortſchaften mit über 800 Seelen. Das kirchliche Leben pulſiert 
beſonders lebhaft, und auch nach der Entfernung des Pfarrers 
iſt die Gemeinde nicht gewillt, die Kirche leer ſtehen zu laſſen und 
die kirchlichen Einrichtungen nicht zu benutzen. Auch der nun 
nach Bagnitz verſetzte Pfarrer iſt ausgewieſen worden, fo daß für 
die vier Kirchen des Kreiſes Tuchel nur nochein Pfarrer 
zur Verfügung ſteht, der in Tuchel ſelbſt wohnt. Er iſt polniſcher 
Staatsangehöriger, jo daß wenigſtens mit feinem Hierbleiben ge⸗ 
rechnet werden kann. 


ua! 
Tuchel. 


„ Danzig, 23. Mai. Eine ſchwere Bluttat ereignete 
ſich geſtern vormittag in Oliva. In dem Gartenreſtaurant „Carls⸗ 
hof” erſchoß der 37jährige Buchdrucker Hermann Kuuth aus. 
Danzig die F des Carlshofbeſitzers Wolff. Darauf richtete 
affe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich durch 
B in Kopf lebensgefährlich. Er wurde in 
de ice Krankenhaus gebracht, wo er jedoch bereits am Nach⸗ 
mittag ſeiner Verletzung erlag. Der Beweggrund zu der Tat iſt 
noch nicht aufgeklärt. Die Ermordete war noch nicht drei Jahre 
berkeiratet und lebte mit ihrem Gatten in glücklicher Ehe. Knuth, 
der die Frau ſchon vor ihrer Ehe gekannt hat und fie auch mehr⸗ 
fach in Oliva aufgeſucht hat, ſoll angeblich von der Ermordeten 
dem Zimmer gewieſen worden ſein. 
cusgeſührt haben. 
( en Störungen gelitten haben un 
einer Unftalt untergebracht geweſen ſein. 
Hand mit feiner Frau ſedoch in Scheidung. 
11 Dauzig, 29. Mai. Hier find auf dem Dampfer „Latwija“ 
aus Amerika vier Kiſten angekommen, die ein großes aſtro⸗ 
nomiſchen Fernrohr enthielten, das vom Obſervatorium 
der Vereinigten Staaten Polen geliehen worden iſt. gu 
Entgegennahme war der Direktor des Obſervatoriums in Krakau, 
Profeſſor Banachjewieg, nach Danzig gekommen. 


en 
E 


d auch bereits einmal in 


. — 
Handel und Wirtſchaft. 
Handel. 

c JInterparlamentariſche Handelskonferenz in Prag. In 
Paß wurde am Montag die interparlamentaliſche Haudelskonſerenz, 
au ber etwa 180 Delegierte aus 20 Staaten teilnehmen, vom Miniſter 
Beneſch durch eine Rede eröffnet, in der er u. a. ausführte, der 
Wlederaufbau Europas verlange nicht nur die Löfung großer mate⸗ 
5 Fragen, ſondern auch die moraliſche Umbildung der einzelnen 
Zöller. » 

Neue Rechnungseinheit in Ungarn. Der Verband un- 
Fer er Banken hat der Regierung vorgeſchlagen, als ſtabile 
Rechuungseinheit für Bankanlagen den „Turul“, d. i. 
ein Fünftel Dollar einzuführen, alſo etwa einer Gold⸗ 
krone eutſprechend. Die Banken würden ſich verpflichten, ihre Ein⸗ 
lagen und Kredite in dieſer Währung abzuſchließen. 8 

Die Preiſe für Stickſtoffdüngemittel find nach dem „Berl. 
Tagebl.“ für das Kilogramm Stickſtoff wie folgt neu feſtgeſetzt 
worden: ſchwefelſaures Ammoniak 9300 M., ſalzſaures Ammo⸗ 
niak 9300 M., Ammonſulfatſalpeter 9300 M., Kaliammonſalpeter 
9300 M., Natronſalpeter 11000 M., Kaliſtickſtoff 8300 M. Dieſe 
Preiſe gelten für alle vom 24. Mai 1923 ab zur Abſendung ge⸗ 
langenden Mengen bis auf weiteres. Die dem Stickſtoff⸗Syndikat 
bis einſchließlich 23. Mai zugegangenen Aufträge, deren Gegen⸗ 
wert bis zum 23. Mai im Beſitz des Syndikats iſt, werden noch 
zu den Preiſen ausgeführt, welche am Tage des Geldeinganges 
Gültigkeit hatten. Die neuen Ammoniakpreiſe erreichen bei dem 
beuligen Stande der Mark noch nicht die Hälfte des Preiſes für 
Stickſtoff im Chileſalpeter. 

Verkehr. N 

7 Große Elſenbahn⸗Kredite in Polen. Das polniſche Eiſen⸗ 
bahnminiſtetium fordert im Staatshaushaltsplan bedeutende Kredite 
für Um⸗ und Neubau, ſo unter anderen 32 Milliarden zum Umbau 
des Warſchauer Knotenpunktes, 42 Milliarden jür den Bau von 
Eiſenbahnwerkſtätten, davon allein 16 Milliarden für den Bau einer 


einzigen Werlſtätte in Pruſchkow. Ferner iſt der Bau neuer Stationen, 


in ziemlich gutem Zuſtande 


Tunnels und Unterführungen vorgeſehen. Die Hauptkredite werden 
jedoch für die Ergänzung des Eiſenbahnparks verlangt, fo für den 
Ankauf von 14000 Waggons, darunter 7000 aus dem Auslande, 
200 Milliarden Matk, für neue Lokomotiven 150 Milliarden und für 
den Neubau von Eiſenbahnlinien 30 Milliarden. 


. Wirtſchaft. 
Gründung einer Häuſerbaugenoſſenſchaft. In Poſen iſt 
von Staatsverwaltungsbeamten eine Häuſerbaugenoſſenſchaft ins 


Kaufen nominell 10pferd. 
Dreſch⸗ 
Lokomobile, 


gebraucht, gut erhalten. Ang. 
u. 3. 7240 a. d. Geſchäfts⸗ 


ſtelle d. Bl. erbeten. 


Zu kaufen geſucht: 
Methode Touſſaint⸗ 
LCangenſcheidt 


„Lateiniſch“. 


Boiener Buchdruckerei u. 
Deriagsanftalt T. A., 
Poznan 
Bibierpunieche 6. 


ſchaftsmolkerei, zirka 30 


Wir bieten ankiquariſch 
hiermit folgende Jahrgänge 
der illuſtrierten Zeitſchrift 
„Daheim“ zum Kauf an: 
Jahrgang 1904. 1907, 1909, 
1911. 1913. 1920. 
Die Jahrgänge ſind ungebun⸗ 
den. Reflektanten bitten wir 
lich direkt an uns zu wenden. 
Boſener Buchdruckerei u. 


Zu verkaufen: 


beſtehend aus Büfett, 


Doſener Cageptatt. >= 


% Abgelagte Diebesbente. Vergangene Nacht ſtahl ein der] Leben gerufen worden. In der Organiſationsverſammlung wurde 


ein aus drei Perſonen beſtehender Vorſtand und ein Aufſichtsrat 
gewählt, zu deſſen Vorſitzenden die Verſammlung den Poſener 
Appellationsgerichtshbeamten Midalski wählte. Der Mit ⸗ 
gliederanteil iſt auf 100 polniſche Ztotys feſtgelegt 
worden. 5 

S Preußiſche Landespfandbriefanſtalt in Berlin. Die Einführung 
der proz. Pfandbrieſe der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt an 
der Berliner Börſe wird durch die Preußiſche Staatsbank 
(Seehandlung) die im Verein mit den Großbanken den Vertrieb der 
Pfandbriefe übernommen hat, in den nächſten Tagen erfolgen. Der 
Ausgabekurs ſiellt ſich zurzeit auf 98 v. H. Die Anſtalt hat die 
Aufgabe, hyvothekariſche Darlehen zur Herſtellung von Klein⸗ und 
Mittelhäuſern zu gewähren. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


© Edward Kreglewski in Poſen T. A. beruft eine Ge⸗ 
neralverſammlung auf den 8. Juni d. Is. um 12 Uhr 
en nach dem Saal der Bank Zwiaztu in Poſen, Plac Wol- 
nosei 15. 

O T. A. „Palwin“, Branntweinbrennerei in Poſen (ö ſt 
ſich auf und übergibt ihre Objekte der Firma Gorzelnia Wypa- 
lanek Winnych, T. z o. p. Anſprüche an die Akiiengeſellſchaft 
find bis zum 31. d. Mts. bei dem Liquidator, Herrn St. Latanowicz, 
ulica Sew. Mielzyüsklego 4. anzumelden. 

OT. A. „Homoſan“ in Koſtrzun erhöht ihr 7 Millionen 
Mark betragendes Aktienkapital um weitere 30 Millionen auf 
37 Millionen durch Ausgabe von Aktien IV. Em. zu folgenden Be⸗ 
dingungen: 2. Die bisherigen Aktionäre erhalten für jede Aktie im 
Nominalwert von 1000 M. der früheren Emiſſion Aktien der neuen 
Emiſſion im Nominalbetrag von 4000 M. zum 220 v. H. 2. Die 
Aktien IV. Em. haben Anteil am Reingewinn vom 1. Januar 1923. 
3. Aktionäre, die Akien IV. Em. erwerben wollen. müſſen bis zum 
1. Juni die in ihrem Beſitz befindlichen Aktien früherer Emiſſionen 
im WVydzial Udzialöw Konsorcjalnych der Bank Zwiazku, ul. 
Rzeczypospolitej 1 J, in den Dienſtſtunden vorlegen und die er⸗ 
forderlichen Gebühren zahlen. 


O Mühle nud Sägemühle Debienko bei Stenſchewo. In der 
letzten Genetalverſammlung wurde veſchloſſen. das Kapital von 


n Daraufhin ſoll er den 10 Mill. auf 50 Mill. Mark zu erhöhen. Und zwar: 
Wie verlautet, ſoll der Mörder unter 30 Mill. Mark zu 400 %. 5½ Mill. Mark zu 250 9%, 4 Mill. Mark 


zu 600%, ½ Mill. Mark zu 550 % (Namensaktien mit mehrfachen 


Er war verheiratet, Stimmrecht). Die Abſchreibungen waren ſehr reichlich. Sie 


betrugen 6 Mill. Mark. Es verbleibt alsdann noch ein Reingewinn 
von 9½ Mill. Mark. Die Dividende wurde auf 50 % feſtgeſetzt. 
Der Reit wurde für Tantleme, Glatifikationen, weiterer Stärkung der 
Reſerven verwendet. 

O „Cortex“, Vereinigte Danziger Korkfabriken A.⸗G. Die 
Danziger Korkinduſtrie G. m. b. H. und „Kortiſſa⸗ 
Korken⸗ und Korkwarenfabrik haben ihre Betriebe zuſammen⸗ 
gelegt und in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das Aktien⸗ 
kapital beträgt vorläufig 48 000 000 Mark. Der Aufſichtsrat 
beſteht aus dem Vorſitzenden: Fabrikdirektor Konrad Lück, Bankdirektor 
Kortüm. Direktor Honiſch und Dr. Reinberger. Der Borſtand beſteht 
aus den Herren: Paul Woywod und Joſef Kaſtner. 


Von den Märkten. 


(Ohne Gewähr.) 

Chemikalien. In Bee wurden pro Kilo loko Warſchau 
mit Verpackung notiert: Chromalaun 6700, Antichlor 2500, türk. 
Ol 50 Prozent 7300, 45 Prozent 6800, Salmiak in Stücken 11000, 
Chlorzink 89 bis 100 Prozent 4700, 23 16 500, Glyzerin 
28 Prozent 21000, Schwefeltupfer 98 bis 90 Prozent 7500, * Te 
25 900, an 680, Farben zu Verbrauchszwecken 55 000, Soda⸗ 
waſſer 3400, Naftalin 4600, Terpentin 9500. 

t Hola. In Krakau wurden in Tauſenden Mark notiert: Runde 
Eichenklötze zum Zerſägen pro hundert Kilo 250, Eichenklötze für 
den Export ger ournierfabrikation 380, Eichenbretter, Tiſchler⸗ 
material 650, Bretter zum Waggonbau 580, weiches Material 
(Tanne, Fichte) runde Klöbe zum Zerſägen 130, Bretter, Bau⸗ 
material 280 bis 300, Tiſchlermaterial 400 bis 450, Balken geſchn. 
280 bis 300, behauen 180, Grubenhloz 120. Der Stillſtand auf dem 
Holzmarkt dauert an. Der Export über Danzig funktioniert nor⸗ 


mal. 
Lein. Im Wilnaer Gebiet und in den Oſtmarken wurden 
notiert: Rohflachs 135 000 pro Pud, halbgeklopft 185 000 plus 30 
geklopft 240 000 (15 000 pro Kilo), Hechelflachs 


Prozent, 5030 
150 000, 175 bis 180 000 (7000 bis 8000 pro Kilo). Hanf wurde 
in den Grenzmarken und den ſüdöſtlichen e in 
mittlerer Gattung mit 150 000, in befjerer® mit 200 000 bei unge⸗ 
nügendem Angebot notiert. 

Petroleum. Der Krakauer Petroleummarkt und der Petroleum⸗ 
markt in Drohobycz unverändert. 

Düngemittel. Pro 10 000 Kilo loko Station Kaluſz ohne Ver⸗ 
packung netto Kaſſa ohne Diskont und Rabatt in Tauſenden Mark: 
Kainit 1180, Pottaſche 20 Prozent 2360, 21 Prozent 2478, 22 Pro⸗ 
zent 2596, 25 Prozent 2950, 28 Prozent 3304, 80 Prozent 3540, 
32 Prozent 3776, 34 Prozent 4012 und 35 Prozent 4130. 

Wolle. Der Poſener Wollmarkt unverändert. 

Zucker. Auf dem Danziger Zuckermaxkt macht ſich ebenſo wie 
in anderen Handelsgebieten eine gewiſſe Zurückhaltung bemerkbar. 

Getreide. Der Umſatz auf der Lemberger Getreidebörſe am 
Mittwoch betrug ungefähr 50 Tonnen. Transaktionen mit Hafer 
wurden bei ſteigender Tendenz getätigt. Bei Hartgetreide und 
Hülſenfrüchten Mangel an Intereſſe. Sonſt ift die Marktlage un- 
verändert. Die Tendenz iſt fallend. Es wurden in Tauſend Mark 
notiert: Kleinpolniſcher Hafer 135 bis 140, prima 142 bis 148. 


er 
Danziger Millagskurſe vom 25. Mai. 


Kurze der Poſener Börse, 
(Ohne Gewähr.] . 
25. Mat 


Bankaktien: 24. Mai 
Kwilecki. Potocki i Ska. L-VII. Em. 
o. Bezr. 7750—8000 8000 
Bank Boznassfi J.— II. Em... . 18 000—15 000 15000 
Bank Przemyskoweöw L Em. 9000 7800-8700 10 000-8500 
Bank Zw. Spötet Zarobk. l.-X. Em. 17 00016 500 17 000 — 16 50 
Polski Bank Handl., Poznan 1.-VIIL 12 000 12 000 
Pozn. Ban! Ziemian I. V. Em. 
(o. Kupons). 6 re IN) m 8700 
Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. — — 1700 
Bank 1. BE . . 2000-1900 2090 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſzez 
I. IV. Em. erl. Kup.) 10 000 10 000 
uduſtrieaktien: { 
a en wee 
dgos ry II. Em. 
r 5500-5000 
R. Barcikowski L—IV. Em. . 7500 7000-7600-7500 
Browar Krotoſzynski I. —IV. Em. 55 re 000 —.— ö 
Brzeski Auto J.—II. m — 10 000 -9500 
H. Cegielsti l. —VIII. Em. (St. abgeſt.) 5000-6000-5500 6000 —5800 
Centrala Rolnikow I.—VI. Em. . 42504200 4200 — 4250 
Centrala Stör L-IV. Em. 17 000 —16 000 19 nr 
Garbarnia Sawicki Opalenica I. Em. 4500 4500 u 
C. Hartwig l. V. m. . . 4100-4250-4200  4000-4400-4250 
Haktwig Kantorowicz l. Em. . 40000 40 000 g 
Hurtownia Drogeryina I.— III. Em. 1200 1200 


Hurtownia Zwiazkowa 1.—III. Em. 1500 —1750 1250 —1500 


Hurtownia Stör 1.—III. o. Kup. —— 5400 
Herzfeld⸗Viktorius I.—II. Em. . 27000 30 000-28 000 
Hurt. Spötel Spozyweow J.-II. Em. —.— 4000 —4500 
Juno I. Em. (o. Kupons) 7000 7000 

Laloma LI. mw. —.— 800010 000 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 200 000 200 000 

Dr. Roman May I.—IV. Em. . . 80 00075 000 —.— 
Orient I. — II. m. 3500 3000 — 3500 
S. Pendowsli l. m. . + 7300-2500 75007800 7500 
Plotno I.— II. Em. (exkl. Kupon). 8000 —7750 7500-8000 
Papiernia, Budgoſzez 1.—III. Em. — — 20 000 

Patria 1.— VII. em.. . . 7500-6750 00 

Vozn. Spolta Drzewna [.-VI. o. Kup. 31 000—30.000 32 00081 500 
Spölta Stolarska I.— Il. Em. 25 yon —— 
Sarmatla I.—II. mm. —.— 10 000-9500 
Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. —— 

Tkanina J. IV. Em. „ ET, 9 10 000 

Tri 1.— III. m. 7000 7000 

„Una“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 30 000 32 00031 000 
Waggon Oſtrowo L—IV. Em. —.— 14 000 
Wytwornia Ehemiczna J. —IV. Em. 4800-4200 5000-4800 
Wyroby Ceramiczne I. Em. . . 29 000 000 


Bjedn. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 
(exkl. Kupon) 25 000 —24 000 25 000 
Amtlich⸗ Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 25. Mai 1923. 


(Ohne Gewähr.) g 5 

Die Großhandelsprelſe 5 0 fi r 100 Kg. del ſofortiger Waggon“ 
1 

. 196 000206 000 


fü 
rung.) 
60 000 


rn 


Weizen . . 182 000 - 200 000 Roggenmehl. 
Roggen. . . 114 000 - 124 000 (inkl. S 
Braug „ 100 000 104 000 Weizenkleie 
fer. . » 133000 138 000 Roggenkleie 60 000 
igenmehl .. 330 000-340 000 | Fabriktartoffeln 6 000—6 500 
Tendenz: ruhig. f 


Poſener Viehmarrt vom 28. Mai 1928, 
Oh währ.) 


(Ohne Ge 2 

Es wurden gezahlt für 100 Kuogramm Lebendgewicht: ö 
I. Rinder: Färſen und Kühe: I. Sorte 820 000 —840 000 Di 
I. Sorte 740 000 750 000 M., Hl. Sorte 620 000 —6 40 000 M. 
Kälber: l. Sorte 740 000-750 000 M., II. Sorte 660 000680 000 Dr 
III. Sorte 600 000 M. 1 
II. Schafe 1. Sorte 660 000 M., II. Sorte 580 000-600 000 Dir’ 
III. Sorte 480 000 - 520 000 M. i 
III. Schweine: 1. Sorte 1180 000—1 200 00 M., II. Sort 

1 120 0001 140000 M., III. Sorte 1 000 000-1 030 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 270 Rinder, 300 Kälber, 235 Schaf 
90 990050 u Zicklein. 680 Schweine, 431 Fertel, das Paar 380 000 


Warſchauer Börſe vom 24. Mai. 


Devijen: 


. 00. 


2415 


* 
* 
. 
— 


— 10.» 


8 


51 500 Italten 


| 
N 
Die polniſche Mark in Danzig . 99—100 N 
Der Dollar in Danzig . . 53 50054 000 


Verkaufe 
zur kommenden Heuernte 


weil überzühlig, meinen wenig benutzten kombiniert. 


Heu⸗ u. Schwadenrechen 


Jahr's Patent „Aniverſal“. 
Off. an R. Tiebel, Jozefowo 5 Luboſz pow. Miedzychod. 


600 Liter 
paſteuriſierte Vollmilch 


find täglich regelmäßig Sommer 
u. Winter von einer Genoſſen⸗ 


Klm. von 


Poznan entſernt, in Käufers Kannen abzugeben. 
Geil. Off. unt. A. 3226 an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes erb 


leichen. Eßzimmer, 


Servierliſch. 
6 Stühle, ferner 1 Rußbaumſchreibiiſch. 1 Schaufel- 
badewanne, 1 Korbmöbelgarnitur: Sopha, Tiſch, 


Aus ziehtiſch. 


Zu haufen gejucht: 
1 Schertmähle 
Dynamo (6 PS), 

Zeuteſimalwage. 


BE 
N 1 
1 


Offerten erbeten an Polska Ageneja Reklamy „PAR“, 


Poznan, 


ul. Fr. Ratalezaka 8, unter Nr. 54, 30. 


.. TEE GE. TE 


MB bieten neu um Sau 
und foforf lieferbar an: 
Förster-Nieizsch 


broſchiert. 
PosenerBuehdruckerei 
u. Verlagsanstalt T. A, 
Abt. Beriandbuhhandig, 
Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Möbeltaren 


fees 


Candwirtsſohn, evang.“ 
poln. Staatsb., Mitte 20er, 
gebild. wünſcht 


inheirat 


in Landwietſchaft od. Gaſt⸗ 
wirtfchaft. Ig. Witwe mit 
1 Kind nicht ausgeſchloſſen. 

Offerten mit Bild bitte an 
die Geſchäfts ſtelle d. Blattes 
unter R. 7225 zu ſenden. 


00000090009090090 
Durchreiſende 


finden angenehmes 


Privatlogis 


Niere Mean 3 A 4 Seffel. Alle Teile ſehr gut erhalten. Pr fn er bei be BE 
Bomann, 8. Steffen, Güterdirektor, Klenka, Kr. Jarocin, Berngardini,Möbelhändier,| ul: Poznariska 43, ll. r. 
Bwieragnieria 6. Loft Nowemiaſto a. W. 4760 Aleje Marcintowskiego 8 b. Telephon 3871. 


15] Shiedjennadjrichten.|12: ©. u. ee 


Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gd. Greulich. — 11: 
Kindergd. Derſ. 

Kreiſing. Sonntag, 3: 
Gd. Greulich. g 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonne 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 

ottesdienſt fällt aus. 
Ben 10: Gd. (Kon⸗ 
aeniſch. — 


firmation) u. A. 
Amtswoche: Derſ. 

St. Paulikirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Konfirmation der 
Knaben. D. Staemmler. — 
11½: B. u. A. Dei. — 
Mittwoch. 6: Bibelſtunde. 
Stuhlmann. — Amtswoche: 
D. Staemmler. N 

Ev. luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
ſtr.). Sonntag, Wa: Gd. 
— Montag, 4: Frauen⸗ 
und Jungftauenverein (Ver⸗ 
einszimmer). — Freitag, 
8: Kirchenchor. 

St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Konfirmation, B. 
u. A. Büchner. — 12: Kgd. 


Derſ. 

Chriſtus kirche. Son n⸗ 
tag. 10: Gd. (Konfirmation). 
— Danach Abendmahlsfeier. 
Rhode. — Mittwoch, 8: 
Bibelſtunde. 

St. Matthäi⸗Kirche.Sonn⸗ 
tag (Einſegnung der Konfir⸗ 
manden). 10: Feſtgottesdienſt. 


Freitag, 4½: Frauenh 
— 8: Bibelſtunde. Derf. 
Wochentags: 7½: Morge“ 
andacht. 

Ev. Verein junger Munne⸗ 
Sonntag. 8: Vortrag uh, 
die Bundesfreizeit. — 94% 
Abendandacht. — Mon 45 N 
7: Polniſch. — 8: Wat 
— Mittwoch 7½ Bib, 
ſtunde. — 8%, : Beſprechung. 
abend. — Donnerstal 
7: Poln. — 8: Blaſen. 
Sonnabend, 7%: Steh, 
graphie. — 9: W.⸗Schl.⸗A 7 

Kapelle der Diatoniſſez, 
Anſtalt. Sonnabend , 
Wochenſchluß. P. Sarowy 4, 
Sonntag, 10: Gd. Den 

Gemeinde gläubig 9% 
taufter Chriſten (Baptiſten, 
ul. Przemysiowa (ft 6% 
garetenitr.) 12. Sonnt 55 
10: Predigt. Drews. —11 15 
Sonntagsſchule. — 2a: pg, 
Gottes dienſt.— 4½: Fred i 
Drews. — 6: Jugendvend 
— Mittwoch, 7: Geben 
— Freitag, 7½: P 
Gebetſtunde. 

Ebriſtliche OGemelnſehe 
(innerhalb der Landes nr } 
ul. Skarbowa 1. I. So nde 
tag, 6: Jugendbun dine, 
E. C. — 7½: Evangeliſg he, 
— Freitag, 6% ) 
befprehungsitunde. — Jede“ | 


mann herzlich willko 


Pr 
2 


